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f Deutſchland. 
Berlin, 9. Juli. Der Stagtsminiſter und 
1 Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und 
f Forſten, Dr. Frhr. Lueins von Ballhauſen, 
begiebt ſich heute nach der Provinz Schleſien. 
Dem Vernehmen nach beabſichtigt der Miniſter 
N vornehmlich diejenigen Landſtriche zu bereiſen, 
welche im vorigen Hochſommer der Schauplatz 
ſchwerer Verheerungen durch Hochwaſſer waren. 
Bekanntlich iſt die Frage, wie der Wiederkehr 
d derartiger Landeskalamitäten in der Folge wirk⸗ 
ſamer als bisher vorzubeugen ſein wird, alsbald 
[ Gegenstand eingehender Prüfung ſeitens der dem 
N Miniſter der Laudwirthſchaft unterſtellten Tech⸗ 


kam 


weg 


Deukſchrift den Häuſern des Landtages mitge⸗ 
theilt und im Abzeordnetenhauſe der Gegeuſtand 
eingehender Erörterung geweſen; bei dem Schluß 
der Seſſion war dieſe Erörterung noch nicht 
zum Abſchluß gelaugt. Aus demſelben Grunde 
iſt ein Geſetzenwurf, welcher in beſonders dring⸗ 
lichen Fällen die Uebertragung der Unterhaltung 
der ſchleſiſchen Flüſſe auf die Kreiſe zu ermög⸗ 
lichen und eine ſichere Unterlage für eine plan⸗ 
mäßige Regulirung, bezüglich derer an ein Zu⸗ 
ſammtenwirken von Staat und Provinz gedacht 
ist, zu gewinnen bezweckte, unerledigt geblieben. 
Zuzwiſchen hat die Staatsregierung, ſoweit ihre 
Kräfte reichten, durch Nath und That auf die 
Beſſerung der Zuftände in und an den Fluß⸗ 
läufen, welche im vorigen Jahre ſich als gefähr⸗ 
lich erwieſen, hingewirkt. e 

} — Die ruſſiſche Preſſe glaubt im Allge⸗ 
5 meinen nicht recht an das Dementi des würtem⸗ 
= bergiſchen „Staatsanzeigers“ bezüglich der augeb⸗ 
lichen Taktloſigkeit eines ruſſiſchen Offi⸗ 
ziers. Der „Swjet“, ein in Offizierskreiſen 
viel geleſenes Blatt, erzählt, es ſei ein Trink⸗ 


mit 


EEE! * 


e e 


halt 


und 


1 es ganz natürlich, daß unter dieſen Umſtänden 
* die ruſſiſchen Offiziere ſitzen blieben. In dieſer 
Art ſollen ſich auch die ruſſiſchen Offiziere aus⸗ 
ſprechen und das Benehmen ihrer Kameraden 
billigen. Ein Ruſſe könne allenfalls aus Höflich⸗ 


der 


aber auf deſſen Gedeihen und Machtentfaltung. 
Dieſe Darſtellung verſucht, die angebliche Takt⸗ 
loſigkeit nach der deutſchen Seite hinüberzuwälzen. 
Der „Swjet“ ſteht mit der angeführten Verſion 


die ruſſiſchen Blätter ſich dahin aus, Etwas ſei 
vorgekommen, was, weiß, der „Swjet“ ausge⸗ 
nommen, keines derſelben näher anzugeben; als 
ſelbſtverſtändlich wird natürlich von allen auge⸗ 
nommen, daß die Herausforderung zu dem Zwi⸗ 
ichenfall uur von deutſcher Sei . ö 
die ruſſiſchen Offiziere geweſen ſeien. — 
— In Dresden fand am Donnerſtag der] Se. 
Verſammlung des konſervativen Landesver 
eins im Königreich Sachſen ſtatt. Der Vor⸗ 
fi „Freiherr von riefen, hielt bei dieſer 
elegenheit eine läugere Anfprache, welche das 
Organ der ſächſiſchen Konſervativen, das „Vater⸗ 
N land“, auszugsweiſe wiedergiebt und der wir 
0 folgendes entnehmen: 
| Die Parteiverhältuiſſe berührend konnte der 
Reduer konſtatiren, daß wir in Sachſen mit Be⸗ 
friedigung auf die Entwickelung des Kartells 
zurückblicken können, weil daſſelbe von den be⸗ 
theiligten Parteien dahin recht verſtanden werde, 
daß jeder von ihnen ihre volle Selbſtſtändigkeit 
gewahrt bleibe. Ju gleicher Weiſe habe ſich auch 
vor ganz kurzem der Vorſitzende des national⸗ 
liberalen Landesvereins geäußert. Die Bildung 
von „Reichsvereinen“, welche an einzelnen Stellen 
Sachſens ſtattgefunden hat, in welchen konſer⸗ 
i vative und nationalliberale Elemente organiſch 
x mit einander ae werden ſollen, findet 
s Redner nicht empfehlenswerth, da dieſe prinzipielle 
Verſchmelzung eine enge Fühlung mit der 
Zeutralleitung der Parteien unmöglich mache. 
Redner erwähnt hierbei der Spaltung im Lager 
der deutſchfreiſinnigen Partei, in welcher bekannt⸗ 


2 S 


über 
aus 

dem 
über 


men 


ſcher 


ſich in ihren Blättern tüchtig in den Haaren. teten 
Ob die Differenzen noch zu einem Bruch führen, 
ſei abzuwarten. Der rechte Flügel der Deutſch⸗ 
ſreiſinnigen hoffe bei einer Treunung den linken 
Flügel der Nationalliberalen zu ſich herüber zu 
ziehen, ob dann der rechte Flügel der letzteren, 
wenn dies gelingen ſollte, engeren Anſchluß au 
die Konſervativen ſuchen werde, ſei zweifelhaft. 
Redner glaubt und erwartetet es nicht, ſondern 
iſt der Auſicht, daß die nationalliberale Partei 
auch nach einem möglichen Abfall links gerichteter 


zent 
ſion 
die 


tische. Wenn es Lente gebe, die dieſer Partei 
Aüzugehören behaupten, aber ihre 0 
finden önticher Verdächtigung und Beſchimp 


200 


muy vorübergehen laſſen. Auf dem Antiſemiten⸗ 
kaugreß zu Bochum habe ſich übrigens auch eine 
€ Kate reſp. Reinigung durch das Ausſcheiden 
dieſer Elemente vollzogen, und die antiſemitiſche 
Bewegung an ſich verdiene volle Beachtung. 
Sielle dieſelbe ſich aber allein auf den negativen 
Boden der W des Indenthums, ſo ſei 
dies falſch. Die Judenfrage müſſe vom kouſer⸗ 
bativen Standpunkte aus gelöſt werden, wenn ſie 
nicht auf demagogiſche Abtwege führen olle. 

— Ueber die Reife des Kaiſers in Norwe⸗ 
gen wird den „Hamb. Nachr.“ aus Chriſtiania 
geschrieben; Von dem Miniſter des Aeußeren in 
Stockholm Grafen Ehreusvard iſt dem Staats⸗ 
miniſter Sberdrup die Mittheilung zugegangen, 
daß „Hohenzollern“ Stavanger, Hardauger, Ver⸗ 
gen, Drontheim und die Lofoten anlaufen werde. 
Es findet nirgends offizieller Empfang ſtatt, die 
betreffenden Behörden find indeſſen augewielen, 
auf jegliche Weiſe Sr. Maſeſtät dienlich zu ſein, 
inſoweit ſolches gewünſcht werden ſollte. De 

aiſer wünſcht zu jagen und zu fiſchen, und es 


ähnli 


dieſen 


wird dafür geſorgt werden, daß dieſer Wunſch 
befriedigt werden kaun. In Stavanger hat ſich 
einer der Adjutanten des Kaiſers einige Tage 


Ryſylke gemacht. Bei der Ankunft des Kaiſer⸗ 
ſchiſſes in Stavanger am 3. d. erſchien der 
deutſche Konſul, Groſſirer Falch, ſofort auf 
„Hohenzollern“ und überreichte Sr. Mojeftät einige men 


Suldal und den nen rer Touriſtenweg 
durch Bratlandsdal über Röldal nach Odde in erſta 


8 8 1 
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Kardanger; der Kaiſer äußerte indeſſen, daß die 
Tonr recht ſchön fein könne, daß aber feine 
Reiſetonr jetzt einmal beſtimmt wäre. Der 
Kaiſer ſah gut aus, war munter und lebhaft und 
lobte die Reiſe und das Land. Mittwoch Abend 


Nordweſtſeite des Hardaugerfjords, wo der Poſt⸗ 


wegiſche Dolmetſcher, Buchhändler Beyer, an 
Bord. Se. Majeſtät begab ſich er Abend 
aus Land und f t } 

wegiſchen Stuhlkarreu, einem einfachen, ein⸗ 
ſpännigen Fuhrwerk, ( Stunde nach dem 
. at folgenden 21 glitt 
TREE a: e : ze, „Hohenzollern“ weit über den  natneichonen 
Ter dezelen Die wise ein ge 0 mit ſeinem eigenthümlich grünen 
Waſſer nach Odde, dem innerſten Winkel des 
Fiords, hinein. Der Aviſo „Greif“ folgte nicht 


zurück, um einige Paſſagiere abzuholen, ſowie um 
Depeſchen zu bringen und abzuſenden. Von 
Odde unternahm der Kaiſer mit Gefolge eine 
Spazierfahrt thalaufwärts nach den Waſſerfällen 
Eſpelandsfos und Laatefos, auf welcher Fahrt 
der Kaiſer auf ſeinem einfachen Fuhrwerke ſelbſt 
die Zügel führte. Gerüchtweiſe verlautet, nach 
der „Kiel. Ztg.“, daß der Kaiſer feinen Aufent⸗ 


längern wird, weil er die Abſicht hat, auf der 
Nückreiſe das ſchwediſche Königspaar in einer 
norwegiſchen Hauptſtadt zu beſuchen. König 
Oskar iſt bereits mit ſeiner Gemahlin, ſeinen 
Söhnen und dem Herzog Adolf von Naſſau am 
Freitag in Chriſtiania eingeiroffen. 


ſchreibt: 


ſpruch auf das Gedeihen und auf die Macht Donnerſtag, den 4. Juli, wurde „ reif“ beordert, 
Deutſchlands ausgebracht worden und er findet] bei der Telegrapheuſtation von Utne, kurz vor 

dem Eingange in den Sörfjord zurück zu bleiben, 
um die 


vor Odde im an gegen 4 Uhr geankert 
hatte, begaben Se. } 1 1 
keit auf das Wohl Deutſchlands trinken, niemals aus Land, unternahmen eine 1½ſtündige Spazier⸗ 
fahrt im Kariol, welches von Saudven auf der 
Hacht mitgeführt war, bis an den See Sandven, 
und kehrten zur Tafel um 6 Uhr ſehr befriedigt 
an ne m ana 655 ker 
übri in da. Im 2 i rücken ließen Se. Majeſtät die elektriſchen Scheinwerfer 0 7 N on in 
a “ Yacht in Le keit fe welche eine Licht allen Nachwahlen durchdringen ſollten, im neuen noch außerdem eine erhebliche Zahl ſchwerſter 
tärke von je 40,000 Kerzen repräſentiren, und 4 N . 
De hadteten die Wirkung derſelben, indem Se. e e und 70 Großgrundbeſitz⸗Stimmen, | 14,000 
Majeſtät Allerhöchſtſelbſt die Direktion des einen 
Apparats leiteten. „Greiſ“ war mittlerweile nach 
N x den ana Odde nachgekommen und überbrachte einige De⸗ 
ſein könne, und daß die eigentlichen Beleidigkeu peſche 


80 Wo ; deutliche General- Morgens ans Land, beſtiegen daſelbſt mit deim 
vergangenen Woche die 14. ordentliche General Dr. Güßfeld und dem General Grafen Wader 
ſee je ein Kariol und begaben Sich wieder nach 
den Sandven⸗See, woſelbſt das Gefolge bereits 
zu Fuß augelaugt war. Nachdem bereit be 
ſtellte nordiſche Jollen Se. Majeſtät mit Gefolge 


durch ein auf allen Seiten von hohen Fels⸗ 
wänden eingeſchloſſenes Thal ohne neunenswerthe 
Steigung. Birken und Ulmen gaben einigen 
Schutz gegen die heiße Sonne. Gegen 10½ Uhr 
wurde der Fuß des Glelſchers erreicht, in Nähe 
deſſelben das bereit geſtellte Frühſtück eingenom⸗ 


ſich Theile der Eismaſſe und fielen mit großem 
Getöſe in den reißenden Fluß. Gegen 1 Uhr 
traten Se. Majeſtät ſehr befriedigt von dem 
Ausflug den Rückweg an und langten gegen 
3 Uhr an Bord zurück. Nach dem um 5 Uhr 
. rg 51 1 Se. Zieh on Ai 
der Scheibe mit der Büchſe und mit der Piſtole. tatte 1 0 en . =. . N der "in 
„Greif“ war auf Allerhöchſten Befehl Morgens zu einer 1 Juformatiendfahrt in See ge- Feuerwerkerſchule vorgenommenen Schießverſuche reise des General-Konfuls iſt beiläufig die kürze 


der in letzter Zeit vielſach beſprochenen Spro⸗ 


Paßiere Baarzahlung dafür verlangen 
wird. Das Geſchäft als ſolches darf danach 
vorläufig als mißglückt bezeichnet werden. — Dies 
iſt für das große Publikum ohne Bedeutung; 
jedoch muß daſſelbe auf die Thatſache aufmerkſam 
gemacht werden, daß der koloſſale Stock von noch 


Slemente fortbeſtehen werde. Auf eine dritte nicht der e Material, deſſen vor Landtag gewählt wurde, in Roveredo hat eine Zeit vergangen, daß der Krhſtallpalaſt als Schneider⸗Jnnung erwarb Herr Schneidermeiſter 
Worltei machte Redner aufmerkſam, die antiſemi⸗ Kurzem hier Erwähnung geſchah, ſich durch die Hausſuchung bei dem Advokaten Rosmini ſtatt⸗ eines der Wunder der Welt augeſtaunt wurde. Maſche die Königswürde; die der Taubeukönigin 


verunglückte Konverſion von Neuem um etwa 


ung daß aller Wahrſcheinlichkeit nach erneuerte und 
luden, ſo könne man dies als eine Tageserſchei⸗ wiederholte Verſuche Nen werden dürflen, 


zu bewegen. — Wir werden nicht aufhören, vor 
der damit verbundenen Gefahr zu warnen. 
— Wie „Intranuſigeant“, „Cocarde“ und 


erwieſen, daß Herr v. Bismark die Grade in 
der franzöſiſchen Armee vertheilt. Es ſoll 
aus der Mittheilung hervorgehen, die der Oberſt 
Vincent, der Chef des Nachrichtenbureaus in 
Boulangers Miniſterium, während einer Unter⸗ 
haltung mit dem Kriegsminiſter v. Freyeinet 


wie folgt ausgedrückt: 


förderung zum General auf Beſehl Boulangers 
vorgemerkt. Sie, Herr Miniſter, tagen mir, daß 2 ihrer rächtiz Alk 
ich darauf geſtrichen wurde. Durch wen? Ich ſſoll. Die Werft in Lorient iſt mit der Ausfüh⸗ lung von Roſen in ihren verſchiedenſten Farben⸗ darum —. recht vorſichtig vorzugehen und 
beſitze den Beweis dafür, daß der Miniſter des rung des letzteren betraut. Angeblich ſollen abarten nahm zuerſt des Schahs Aufmerkſamkeitſ lieber no 

Auswärtigen Flourens vom Kriegsminiſter ver⸗, 
r langt hat, daß meine Ernennung nicht erfolgen 5 von V 
ſoll; ich beſitze den Beweis dafür, daß die an ſich die franzöſiſchen Werften bauen, fo un⸗ plar, welches dieſe ſich dankend vorſteckte, und 
ch deutſche Regierung in dieſem Sine einen glaublich langſam arbeiten fie, fo wenig haben erhielt ſelbſt als Geſchenk eine tellergroße Blume, 
Schritt bei Herrn Flourens gemacht hat. Und ſſie je vorgeſchriebene oder erhoffte Termine ein⸗ die er mit beſonderer Liebe betrachtet hatte. Als 
ah ee x e ae Dean 
aufgehalten und ein zur i Fior n dieſer Thatſache gelegentlich eines Schrittes er⸗ r W r a N 0 \ 
ii AN rn den der Senator 99790 bei Herrn Carnot ten, in einem, der Kontrolle halber, über jegliches beißen, 1 ſich der Prinz von Wales ein 
machte. Dieſer antwortete alsbald, daß meine 
Ernennung in Deutſchland ſehr übel aufgenom⸗ 


Photographien. Er empfahl die Route über denken ſollte.“ 


Millwoch, 10. Zuli 1889. 
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terviewt wurde, hat dieſe lächerliche Geſchichte[ werden alſo noch lange Jahre vergehen, che die nach den Logen zuſchritt. Bei der Vorſtellung 
ſofort dementirt. Er erklärte, er habe nie etwas Gegner Frankreichs mit ihm zu rechnen brauchen. ergetzten ihn zumeiſt die japauiſchen Glieder⸗ 
davon gewußt, daß Oberſt Vincent zum Avauce⸗ Auf „Neptune“, ler bis auf 66 pCt. fertig ge⸗ künſtler und die tanzenden Elephauten; von den 
ment vorgemerkt war, noch davon, daß er von der ſtellt iſt, rechnet man für den Anfang von 1892. letztern ſoll Boney auf den Hinterbeinen auf⸗ 
Liſte geſtrichen wurde. Natürlich habe er auch „Magenta“, 1883 aufgelegt, gegenwärtig noch rechtſtehend das Wort „Tſchah“ fo deutlich aus⸗ 
keinen Schritt wegen dieſer Streichung thun nicht bis zu 50 pCt. gebracht, wird Ende 1891 gebrüllt haben, daß der angerufene Schah unter 
können. Herr Floureus fügte hinzu, daß nie⸗ zu Probefahrten armirt werden können. — All dem Beifallrufe aller Anweſenden in ein herz⸗ 
mals eine Auſpielung auf dieſen Gegenſtand ihm dieſen Schiffen find zwei bis vier 34 Zentimeter⸗ liches Lachen ausbrach. Gegen 8 Uhr ſetzten ſich 
gegenüber gemacht worden iſt und daß niemals Kanonen, Modell 1881, mit einem anfänglichen die hohen Herrſchaften zu einem leckern Mahle 
in ſeinen Beziehungen zur dentſchen Regierung. gegen 452 Millimeter Eiſen genügenden Durch. nieder, bei welchem der orientaliſche Pilaf und 


Se. Mafeſtät in Nordheimſund, an der 


von Bergen endet, au. Hier kam der nor⸗ 


oder zum deutſchen Bolſchafter vom Oberſt Vin: ſchlagsvermögen, als ſchwerſte Artillerie zugedacht; ein Reiskari nicht fehlten; und daun, als fi 
cent die = war. * % „Hoche“ ſoll noch zwei 27 Zentimeter führen, mittlerweile die Halle und der Garten mit = 
= er mehrfach angelündigte Aug ff des die übrigen werden noch ſiebenzehn 14 Zentimeter, zähligen Lichtern und Leuchtkugeln erhellt hatten, 
deutſchen Reichskommiſſars Wiſtmaun auf Pan. Hoche“ wird deren achtzehn, als mittelſchwere begann eines der großartigſten Feuerwerke, deſſen 
gaui, ee ſich der Rebellenführer Buſchiri[ Bewaffnung, welche für „Brennus“ wohl noch der an derartigen Genüſſen fo reiche Palaſt ſich 
mit dem Gros ſeiner Streitkräfte zurückgezogen nicht feſtſteht, führen. Hierzu kommt ſelbſtoer⸗ erinnern kann. Deſſen Glanzſtücke bilrete zur. 
hatte, ſcheint nunmehr geſtern thatſächlich erfolgt ſtändlich noch eine Anzahl von Schuellſener⸗ nächſt ein ungeheurer Noſenſtrauß, aus deſſen 
zu ſein, mit welchem Ergebuiß, iſt ungewiß. In kanonen und Mitrailleuſen. Die 14 Zentimeter ſerglühenden Blättern die Prinzeſſin von 
Sauſibar war geſtern, nach einem Telegramm ſcheinen mit Melinitgranaten ausgerüſtet zu wer⸗ Wales durch einen Druck auf einen mit 
aus Londen, das Gerücht verbreitet, daß Wißz⸗ den. Sie find ja das Hauptgeſchütz, bei welchem der eleklriſchen Leitung in Verbindung 
maun die Juſurgenten gänzlich geſchlagen, dieſe gefährlichen Geſchoſſe in Frankreich zur Ber: ſtehenden Knopf das Bild des Schahs 
Pangaui zerſtört und Buji iri gefangen ges wendung kommen. hervorzauberte. Der Schah vergalt dies durch 
nommen habe. In der Richtung von Pangani Die franzöſiſche Marine kann zur Zeit, vor⸗ einen ähnlichen Druck, welcher ans einem großen 
wurde Rauch von Geſchützen und ſpäter ein gro⸗ ausgeſetzt, daß Maſchinen und Keſſel in Ord⸗ Feuerbündel von Roſen, Diſteln und Kleeblät⸗ 
ßer Brand wahrgenommen. Hoffen wir, daß die nung find, über ſiebzehn Schlachtſchiffe verfügen tern das wohlgetroſſene Antlitz der Prinzeſſin von 
Jama nicht übertrieben hat, dann wäre die (die noch in den Liſten ſtehende „Heroine“, aus Wales herſtellte. Die Brücke über dem kleinen 
Buſchiriſche Geſchichte ja glücklich zu Ende. 1863, ſelbſtredend nicht einbezogen). Von diefen Palaſtteich erglänzte in allen erdeuklichen Regen⸗ 
rn (B. T.) haber find fieben jo ſchwach gepanzert, daß fie|bogenfarben, dabei platten überall die Feuer⸗ 
e 314 ruſſiſche Studenten find augen⸗ beim Fehlen von genügenden Einrichtungen gegen garben und Naketen und Sounen mit betäuben 
blicklich auf deutſchen Univerſitäten immatrikulirt, ein Verſenktwerden in Folge Volllaufens ſich dem Geräuſche. Den Schluß bildete eine riefige 
und zwar befinden ſich von denſelben 112 in nicht in rangirter Seeſchlacht ſehen laſſen können. Feuernachbildung des perſiſchen Sonnen⸗ und 
Berlin, 41 in Leipzig, 23 in Heidelberg, je 19 Ihre Gürtelpanzer weiſen 200—220 Millimeter Löwen⸗Ordens. 
in Halle und Göttingen, 17 in München, 13 in Stärle auf, ihre Kaſemattpanzer, bezw. Batterie- Heute reiſt die dunkle Majeſtät mittels Son⸗ 
Königsberg, 11 in Straßburg, 10 in Freiburg, panzer aber haben nur eine Wanddicke von 160 derzuges in Begleitung des Prinzen und der 
je 8 in Würzburg und Jena, 7 in Erlangen, je Millimeter. Dieſen ſieben ſchwachen Schiffen Prinzeſſin von Wales nach Hatfield, dem Gut⸗ 
5 in Breslau und Tübingen, je 4 in Greifs⸗ konnen die Engläuder, nach dem Verluſte des des Lords Salisbury, ab, wo morgen eine große 
wald und Marburg. 3 in Bonn und endlich je „Sultan“ immer noch vierzehn, alſo doppelt jo Gartengeſellſchaft zum letzten Male die Londoner 
1 in Kiel und Roſtock. Davon ftndiven 8 Theo⸗ viele, zum Theil erheblich ſtärker gepanzerte Geſellſchaft zur Feier der Gegenwart des Schahs 
logie, 42 Jurisprudenz leinſchließlich 5 Kamera- Schlachtſchiffe 2. Klaſſe entgegenſtellen. Den verſammeln wird. Die Königin, die anfangs, 
liſten), 101 Medi in; von den übrigen 163 ſtu⸗ zehn beſten und beſſeren franzöſiſchen Panzern wie beim Jubiläum, zugegen ſein wollte, wird 
diren 34 Philoſophie, 37 Philologie, 6 Ge⸗ aber kann dann die engliſche Marine mit achtzehn ſich durch ihren Sohn vertreten laſſen. Bor 
ſchichte, ferner 54 Mathematik und Naturwiſſen⸗ fertigen Schlachtſchiffen 1. Klaſſe gegenüber auf ſeiner Abreiſe nach Hatfield wird der Schal 
chaften (darunter 18 Chemie) und endlich 30ſhoher See erſcheinen. Anfang 1890 würden fich nochmals feinen hieſigen Geſandten, den Prinzen 
Landwirthſchaft. N 2 dann, wie oben erwähnt, dieſe zehn franzöſiſchen Malcom Khan, mit ſeinem Beſuche beehren. 
„— Die Landtagswahlen in den czechiſchen modernen Schlachtſchiffe durch „Marceau“ und Dienſtag fährt er von Hatfield aus nach Halton 
Städtebezirken Böhmens haben, von den noch zu „Hoche“ auf die Zahl von zwölf erhöhen. In und Waddeſton, wo die beiden Rothſchilds, Alfred 
vollziehenden Nachwahlen abgeſehen, das — — 5 England aber ſind vier Schlachtſchiffe allererſter und Ferdinand, prachtvolle Landhäuſer beſitzen. 
ergeben, daß den Altezechen 21 und den lag. Stärke noch in der Zurüſtung begriffen, von] Mittwochs zieht er nach Birmingham, Freitags 
czechen 10 Mandate zufielen. Nach einer Rech⸗ welchen auf zwei ſogar bald zu rechnen ſein nach Sheffield, Sonntags nach Liverpool und 
nung, die der „Hlas Naroda“ anſtellt, würden dürfte. Montags nach Mancheſter. 
die Jungezechen für den Fall, daß fie auch bei Da nun England ſchon in dieſem Jahre — Serbien 


Landtage 47 Sitze innehaben. Dieſen ſtünden Schlachtſchiffe neu auflegt — acht 1. Klaſſe von Belgrad, 8. Juli. Zum Empfange König 
ö i 3 de 2. Klaſſe ferner ſind ja) Alexanders, welcher morgen hier eintrifft, 
ferner fünf Virilſtimmen gegenüber. Falls die im Ganzen bewilligt —, da Deutſchland ſeine werden große Vorbereitungen getroffen; die ganze 
Deutſchen in den Landtag eintreten und in man- Schlachtflotte durch Neubanten rekonſtruirt, da Stadt iſt beflaggt; morgen Abend findet rohr 
ge Fragen mit den Jüngezechen ſtimmen ſoll⸗ ſchließlich Italiens Koloſſe ſich Jahr um Jahr Illumination ſtatt. — König Milan wird noch 
en, fo wäre nach dem genannten czechiſchen vermehren, ſind die „patriotiſchen Beklemmungen“ im Laufe dieſer Woche hier eintreffen. 
Blatte dies noch immer nicht die Majorität, da bei unſeren weſtlichen Nachbarn im Augenblicke t 5 
die Deutſchen, welche über 70 Mandate verfſ⸗ ſehr groß. Frankreich, ſo wird verlangt, ſolle 2 Montenegro. 5 Ds 
Eil mit den Jungezechen zuſammen nur 117ſſich zu außerordeutlichen Aufwendungen auf CEettinje, 8. Juli. In Seutari wurden 
timmen zählen würden, während Altezechen, raffen, viele Schiffe erſter Stärke nen bauen wegen des den fremden Kouſuln von Bewohnern 
Großgrundbeſitzer und Viriliſten zuſammen 124 und vor Allem, in gründlicher Reform des bis⸗ des Zadrima⸗Thales üverreichten Memorandum 
Stimmen beſitzen werden. Dagegen entſenden herigen Gebahrens, dieſelben mit 7 Be- viele Verhaftungen vorgenommen. Die Verhaf⸗ 
die Jungezechen vermöge ihrer Stärte jetzt zwei ſchleunigung fertigſtellen, um nicht von kommen⸗ teten ſollen vor ein Kriegsgericht geſtellt werden 
Vertreter in den Laudesausſchuß, wodurch fie auf den Ereigniſſen überraſcht zu werden. 2 Türkei. 
die autonome Verwaltung Einſluß gewinnen. In 5 & 8 f n 
der Kurie der Landgemeinden haben ſie jetzt die Italien. 8 Jenſtantinopel, 3. Juli. Die jlingfte von 
Mehrheit, ſo lauge die Dentſchen nicht eintreten. Neapel, 8. Juli. In dem hieſigen Feuiee⸗ ar (eln e angekündigte Reiſe des hieſſgen 


Wilhelms hafen, 8. Juli. Während der Theater ſeuerte geſtern während der Probe der iu der enen Shelf RT ee 


zirks hat zu Mißdeutungen Anlaß gegeben, denen 
gegenüber verſichert werden kann, daß die dies⸗ 


uhr in einem gewöhnlichen nor⸗ 


nach Odde, ſondern ging nach Stavanger 


in Norwegen bis Ende dieſes Monats ver⸗ 


— Der „Reichs⸗ und Staats Anzeiger“ 


Auf der Fahrt Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Königs durch den Hardanger Fiord am 


is zum Abend einkommenden Depeſchen 
acht nachzubringen. Nachdem die Yacht 


— 


ajeſtät ſich im Jagdanzuge 


N 


U. 5 
Nach einer ſehr guten Nacht begaben Sich 
Majeſtät am Freitag, den 5., um 7/ Uhr 


den See gebracht hatten, wurde von Jordal a 

gegen 8, Uhr Morgens der Marſch nach 
uar — 8 1 . 1 8 1255 

Steingeröll und auf leidlichem Fußpfade Shafe N Bähr 0 

91 gel 8 Dauer der Reife Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Muſiker Saraeens auf den Kapellmeiſter fünf 

De 9 205 die ee er Reoolverſchüſſe ab, m. der Letztere ſehr ſchwer 
atroſendiviſion an Bord S. M. Panzerſchiff verwundet wurde. Der Attentäter, ein kürzli N N jalich die Wi 

„Baden“, Flaggſchiff der Manäöverſlotte, über⸗ begnadigter Gattenmörder, iſt verhaftet a rd a elbe . n 


a Belgien. ftattfindenden Dienſtreiſe des General⸗Konſuls iſt 8 


Aviſo „Wacht iſt geſtern auf hieſiger Rhede Br 
eingetroffen und nach Uebernahme der Poſt für Brüſſel, 7. Juli. Prinz Balduin wird we 9 ſen ne a De 


die Manöverflotte wieder in See gegangen. — wahrſcheinlich Ende dieſes Monats inkognito na S e ö 

S. M. Aviſo „Greif iſt geſtern 5 hieſiger Köln reiſen zum Beſuch der 7 Aus En öfterreichifch-ungarifcen Konſuln  dentjcher 
Nhede eingetvoffen, um die Poſt für Se. Ma-|ftellungen; von da veift er zur Weltausstellung G hubpenffen . Handlungen der 
jeſtät, ſowie für S. M. Nacht „Hoden: nach Paris. — Der Tag der Erſtürmung der | 1 gg! 1 5 nicht vor⸗ 
zoſlern in Empfang zu nehmen, und iſt heute Baftiffe, der 14. Juli, wird hier durch ein e f 18 an nr vicheinen des Ger 
wieder nach Norwegen in See gegangen, — S. Feſtmahl gefeiert werden, woran ſich die Führer ſiche an si — 2 ü iich bf eine natür 
M. Aviſo „Grille“, mit dem Chef der Nordſee⸗ der Liberalen und ein Theil der franzöſiſchen iche Nothwendigleit. Politiſche Abſichten ſtehen 


175 5 2 1775 ; 16 er. fps 255 damit niemals und ſomit auch in dieſem Jahre 
on, Vizeadmiral Paſchen au Bord, iſt heute] Kolonie betheiligen. — Nach Abſchluß der in der in keinerlei Verbindung. Sie biesiähree Dien 


und dann noch längere Zeit an dem Glet⸗ 
verweilt. Während der Anweſenheit löſten 


M. Vermeſſungsfahrzeng „Alba⸗[hat man ſich für die neuen kleinkalibrigen 


lich ebenf i Partei eſchiedener nach Stavanger abgegangen, um die Pot von gangen. — S. meſlungs' ! RA * { isher zu dieſem e 
a a Pu bar! abjupolen une ie am Sonnabend nach kroß“ iſt am 6. d. M. in Tönning eingetroffen er wehre, für eine Kugel mit Stahlmantel im CVVT 
bunden find. Die Herren Richter und Rickert, Odde zu bringen. und heute wieder in See gegangen. wer eden Dein 2 8 fue Gesc win. 

als die Führer der betreffenden Richtungen, liegen — Nach Mittheilungen aus gut unterrich- Oeſterreich⸗Ungarn. digkeit ermöglicht. Gleich erweiſe würde noche Stettiner Nachrichten. 


Kreiſen ſind nur überaus geringe Beträge Die irredentiſtiſche Verhetzung wird die Be dem Pulver aus dem Arſenal von Wetteren Stettin, 10. Juli. Der Direktion des 
ziehungen zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und (poudre papier) und einer andern zum Wett- Belleoue Theaters iſt es nach langen Bemühun⸗ 
Italien nicht ſtören. Es wird darüber ge- bewerb geſtellten Sorte, einem von Lieutenant gen gelungen, mit den Verlegern des Mikado ein 
melder: wer 2 Mahien erfundenen Pulver aus pikrinſaurem Uebereinkommen zu treffen, wonach dieſe Operette 
Wien, 9. Juli. Die Antwort Crispi's auf Ammonium, zu Gunften des letztern eutſchieden. von nun an zu den gewöhnlichen Theaterpreiſen 
die Interpellation Caballoti's wegen Oeſterreichs Es gibt fait keinen Knall, iſt ohne Geruch, von ſtattfinden kann. Dieſe dem Publikum gewiß er: 
Maßregeln gegen die Irredentiſten hat hier voll⸗ großer Stoßkraft und erzeugt faſt keinen Rauch. wünſchte Ermäßigung der bisherigen Mikado⸗ 
ern BEINE en 5 jest Seine Struktur iſt körnig bar 8 — aa zu der Donnerſtags⸗Vorſtel⸗ 
renge gegen die Irredentiſten vor. Wegen Re⸗ 89 . An ung in Kraft. 
den auf dem Feſte zu Brescia wurde der Apo⸗ Großbr itaunien und Irland. — Bei dem am Montag auf dem Gartzer 
theker Cauella verhaftet, der trotzdem in den London, 7. Juli. Es iſt zwar geraume Schrey ſtattgehabten Königsſchießen der hieſigen 


igen ruſſiſhen Prioritäten zur Konver⸗ 
angemeldet worden, woraus hervorgeht, daß 
große Mehrzahl der Inhaler jener 


gefunden. Es wird allgemein angenommen, daß Auf die halbbarbariſchen Despoten des Oſtens Fräulein Koblank. Das Feſt, welches vom ſchoͤn⸗ 
der Rücktritt Depretis' vom Statthalterpoſten in aber verfehlt der Nieſenbau niemals ſeine Wir⸗ ſten Wetter begünſtigt wurde, verlief in heiter⸗ 
Trieſt mit der Abſicht ſcharfen Auftretens der kung; und da außerdem bei des Schahs erſtem ſter Weiſe und wird jedem der Theilnehmer noch 
Regierung zuſammenhänge. Beſuche der Palaſt ſich eigenſinnig mit einer lange in angenehmer Erinnerung bleiben. 


üllionen Mark vermehrt haben dürfte, fo 


den deutſchen Markt unter allen möglichen Vor⸗ Frauk Regen- und Nebelhaube verhüllte und das Feuer⸗ — Die alte Stettiner Reſſource feierte am 
wänden zur Aufnahme jenes bedenklichen Stocks sraukırıy, werk einfach ins Waſſer fiel, jo war es nur Sountag, den 7. Juli, ihr Königsſchießen in der 


Par 8, 8. Juli. Die franzöſiſche Marine billig, daß diesmal die Beſichtigung feiner Herr- Podejucher Waldhalle. Die Königswürde, ſowie 
hat gegenwärtig fünf große Schlachtſchiffe im lichkeiten gleichſam als Schlußwirkung aufgeſpielt die der Königin errangen wie im vorigen Jahre 
Bau und in der Zurüſtung, nachdem ſeit Jahren wurde. Auch zeigte des Schahs wiederholter der Schmiedemeiſter Bergemann und Frau Geb⸗ 
kein großes, mit Seiten⸗Panzerung zu verſehendes Ausruf: „Oh, comme c'est curieux !“, daß dieſe hard. Das Feſt verlief in freudiger Stimmung. 
neu aufgelegt worden iſt. Dieſe Schiffe find der Berechnung keineswegs eine verfehlte war. Die * Die geſtern Abend We Verſamm⸗ 
Größe nach der „Brenuns“, 11,000, „Hoche“, Beſucherzahl ſtieg während des Nachmittags auf lung der „Sch miedegeſellen“ in Lohnangele⸗ 
10,650, „Marceau“, „Neptune“, beide 10,600, 60,000, ein in der Geſchichte des Palaſtes un⸗ genheiten forderte nichts beſonders Neues zu 
und „Magenta“, 10,580 Tonnen groß. Ein ſerhörtes Ereigniß, das an ſich den Herrſcher von Tage. Bei ſchwacher Betheiligung wurde den 
neues Schlachtſchiff wird auch nach den bisherigen Perſien auf einmal auf den Standpunkt des Anweſenden Mittheilung davon gemacht, daß auf 
Parlaments⸗Vorlagen im Finanzjahre 1890 nicht größten Reklamemachers erhob. Die königliche Grund früherer Beſchliſſſe bis jetzt etwa 20 Ge- 
aufgelegt werden, dagegen ein gepanzerter, ſchwer Hane war ausſchließlich durch den Prinzen ſellen die Arbeit b dene hätten. Es kam 
zu armirender Küſtenvertheidiger, nach einem mo: und die Prinzeſſin von Wales, deren beſonders in Frage, ob ſogleich oder ſpäter an 
difizirten Typ des 5700 Tonnen verdrängenden Tochter und die Prinzeſſin Viktoria von Stelle des partiellen Streiks in den General⸗ 
„Furieux“, der „Treéhonart“, welcher feine ſchwere Preußen vertreten. Die nationale Noſen⸗ ſtreik eingetreten werden ſolle. Vom Borftands- 
Artillerie in geſchloſſenen Drehthürmen führen Geſellſchaft mit ihrer wunderprächtigen Ausſtel⸗ tiſche wurde die Verſammlung im Beſonderen 


che Blätter ſchreiben, iſt es unn klar und 


n gemacht habe. Oberſt Vincent habe ſich 


„Ich war auf der Avancementsliſte zur Be⸗ 


ochmals eine Unterhandlung mit den Her⸗ 
Marceau“ und „Hoche“ noch im Laufe dieſes gefangen; er ſog den Duft ein, verehrte höflich ren Meiſtern anzubahnen. Zu dieſem Zwecke 
wird nächſten Freitag nochmals eine Verſam 
lung berufen werden, wozu die Herren Meiſtet 2 
eingeladen werden ſollen. 4 
* In Hammer bei Gollnow wurde geſtern 
der Mühleubeſitzer Trautow von einem wüthen. 
den Stier angefallen und derartig verletzt, daß 
er bald darauf verſtarb. 2 
* Unbegrüntete Denunzintionen hatten 
die Brüder Karl und Franz Bethſold zu 
Bök, Kreis Randow, gegen den Gemeindevor⸗ 


Jahres verfügbar werden, indeſſen, fo vortrefflich der Prinzeſſin von Wales ein blutrothes Exem⸗ 


alten können. Die e ſoll in dem er aber beim Weitergange durch den Palaſt ſich 
erwaltungsgange, in der Organiſation der Werf- verleiten ließ, eine prachtvolle Pfirſiche anzu⸗ 


glanbliche Maß ausgebildeten Schreibweſen, wel⸗ und ließ ihm davon mit Rückſicht auf die bös⸗ 
ches jeden Augenblick von der entrale Weiſungen artigen Wirkungen der unreifen Frucht abrathen, 
werden würde und daß ich nicht daran einholt und hierdurch dem Fortgange der Ar⸗ und der Schah fügte ſich gehorſam in das Un⸗ N 7 
beiten hemmend in den Arm fällt, ihren Grund vermeidliche. Allenthalben begrüßte ihn der Ju⸗ ſteher Werth daſelbſt m wegen denen 

aben. „Brennus“ ſteht noch auf Stapel und belruf der Zuſchauer, als er durch das Mittel ſie nich geſtern auf der Anklagebank der kouigl. 
5 im Jahre 1891 zu 37,100 fertig fein. Cs ſchiff zwiſchen Blumen und Bildſäulen hindurch! Strafkammer hierſelbſt zu verchitworten hatten 


err Flourens, der von einem Bericht⸗ 
A des „Figaro“ über dieſe Erzählung 55 


2 ͤ u gen Den an rr 


— - 


| Weiſe ändern könne. 


Beide Angeklagte ſind era, unbeſcholten] Aerzte beim Beginn des Leidens mit aller 
dk ei 


und beſitzen in der Gemeinde gene 
ſtellen. Der jüngere Bruder Franz bekleidet 
außerdem auch noch das Amt eines Ortsſteuer⸗ 
erhebers. Der Urſprung zu dem Konflikt mit 
dem Gemeindevorſteher wird auf Brodneid zurück 
geführt, der bei der Beweisaufnahme nach der 
kichtang in die Erſcheinung getreten iſt, daß der 
Inhaber des Schulzenamts zugleich Fleiſchbeſchaner 
iſt und daraus eine gute Einnahme genießt, wes⸗ 
halb die Angeklagten nach dieſem fetten Biſſen 
trachteten. Daß ſie nach einem ganz beſtimmten 
Ziele vorgingen, beweiſt die nutzloſe Vermitte⸗ 
kung des örtlichen Seelſorgers, der am 5. De⸗ 
ember v. J. den Provokanten Karl Bethſold zur 

erſöhnung mit dem 2c. Werth ermahnte, aber 
damit gerade das Gegentheil erreichte. Hatte 
derſelbe vorher nur leiſe den Schulzen „Gemeinde 
betrüger“ genannt, ſo geſchah es von da ab 
laut und öffentlich, wobei ſein Bruder redlich 
Kr Von den im Termin erſchienenen 15 

eugen konnte keiner die dem Ortsvorſteher an⸗ 
gedichteten Schlechtigkeiten beweiſen und der Ge⸗ 
richtshof fällte nach etwa fünſſtündiger Verhand⸗ 
lung ein ſcharfes Urtheil. Der Nädelsführer 
Karl Bethſeld wurde in eine Gefängnißſtraſe von 
4 Monaten und fein jüngerer Bruder Franz in 
eine ſolche von 6 Wochen genommen und Beiden 
die nicht unbedentenden Koſten auferlegt. 

* Statiſlik. In der Woche vom 30. Juni 
bis 6. Juli cr. ſtarben in der augegebenen Zeit 
37 mäuuliche und 34 weibliche Perſonen. Dem 
Alter nach befanden ſich darunter 48 Kinder 
un ter 1 Jahr, 9 desgl. zwiſchen 1 bis 5 
Jahren, 2 desgſ. von 6 bis 10 Jahren, 4 
Nee von 11 bis 20 Jahren, 2 desgl. von 

1 bis 30 Jahren, 3 dont. von 31 bis 30 
Jahren, 1 dergl. von 51 bis 70 Jahren und 
2 desgl. über 70 Jahre. 

— In Bezug auf SS 18 und 13 des 
Markenſchutzgeſetes vom 13. November. 1874 
entuehmen wir aus der „Zeitſchrift für franz. 
ge Bd. 20 S. 109 nachſtehende intereſſaute 

ntſcheidung: „Es iſt Sache des Juhabers der 
Schutzmarke, das kauſende Publikum von dieſer 
möglichſt zu unterrichten, und das Kommendiren 
5 theils durch Bekanntmachungen, theils 
durch hervorragende Eigenthümlichkeit des Ge⸗ 
ſammtbildes zu erleichtern. Dem kaufenden 
ublikum iſt es aber überlaſſen, ſich von der 

chutzmarke der Firma, deren Waare es kaufen 
will, Keuntniß zu verſchaffen. Wird der Känfer 
bei dem Ankauf getäuſcht, und u er Au 
Täuſchung nur bei Anwendung beſouderer Au 
merkſamkeit vermeiden können, jo iſt der Schutz⸗ 
berechtigte, deſſen Waare gekauft werden ſollte, 
in ſeinem Abſatz beeinträchtigt, und es fällt dieſe 
Schädigung faßt des Geſetzes dem unberechtigten 
Nachahmer zur Laſt. War aber das der Waare 
. Waarenzeichen auch ohne beſondere 
Aufmerkſamkeit als ein von dem geſuchten ver⸗ 
N Em erkennen, fo hat der Käufer und 
nicht der Nachahmer dieſen dem Schutzberechtigten 
zugefügten Schaden durch ſeine Unachtſamkeit 
veranlaßt, jo daß der Schaden nur dem Käufer 


8 77 Schuld angerechnet werden kaun. Nach $ 3 


If. 2 des ach find alle Worte ausnahmslos 
geeignet, neben Figuren ein kombinirtes Wanren- 
zeichen zu bilden; es ſind darum auch die die 
eine Firma bezeichnenden Worte dabei keineswegs 
ausgeſchloſſen und für unerheblich zu erklären, 
und ebenſowenig läßt ſich annehmen, daß die 
Beifügung einer Firma das Geſammtbild des 
Waarenzeichens nicht in einer geſetzlich zuläſſigen 
Allerdings wird das kau⸗ 
fende Publikum wohl in erſter Linie das Waaren⸗ 
zeichen ſuchen, das der Waare, die es zu kaufen 
wünſcht, beigefügt ift, allein bei dieſem Suchen 
iſt es nicht von jeder Sorgfalt und Aufmerkſam⸗ 
keit entbunden.“ N 


Kunſt und Literatur. 

Von der Zeitſchrifſt Das Pferd“ (Verlag 
Briefe u. v. Puttkamer, Dresden) erſchienene Nrn. 
12 und 13 enthalten wieder eine ſo große Man⸗ 
man eit der Artikel, daß wohl auch dem ver⸗ 

huteſten Geſchmack des Leſers völlig Rechnung 
etragen wird. „Bedeutung und Zweck der 

ulreiterei und Dajugehöriges" fowie „Das 
Berittenmachen unſerer Infanterie⸗Offiziere“ von 
K. v. Kracht finden in dieſen Nummern ihren 
Abſchluß. „Das Artillerie ⸗Zugpferd“ von Fr. 
Triebel bringt eine Beſchreibung der Mobil⸗ 
machung einer Batterie im Jahre 1870. Dem 
a ein Lebensbild des berühmten Leibpferdes 

edrich des Großes „Condé“. Daran ſchließen 
ſich eine Abhandlung über das Maulthier von S., 
eine Beſchreibung des Meeting des Coaching⸗ 
Klubs von Otto Waldau, der Geſtüte Megyes⸗ 
falba und Mikeszasza ven Fr. Flaum, „Reiten 
und Fahren in Lendon“ von G. Glaß, „Ein 
neues Heilverfahren der Manke“, „Zur Geſchichte 
ehemaliger hannoverſcher Landgeflüte von Fr. 
Flaum an. In dem Artikel „Deutſche und eng⸗ 
liſche Pferdezucht“ von v. Hlötz⸗Balow wird 
ſchlagend vewieſen, daß England durch fein prak⸗ 
tiſches Syſtem „Zucht nach Gebrauchszwecken“ 
Deutſchland nach jeder Richtung hin in der 
Pferdezucht überlegen iſt. Mehrere Spalten 
„Sportplaudereien“ und „Umſchau“ ergänzen das 
ediegene Arrangement der Nummern. Ein 
Abonnement darauf (1 Mark 50 Pf. pro Viertel⸗ 


jahr) ſei gerade jetzt zum Beginn des Quartals 


unſeren Leſern warm empfohlen. 


Aus den Bädern. 

Oſtſeebad, Binz Aktien⸗Geſellſchaft. In 
der Generalberſammlung, in welcher ein Kapital 
von 400,000 Mark vertreten war, wurden in den 
Auſſichtsrath nen gewählt die Herren: Sanitäts⸗ 
Rath Dr Blutwenthal, Rechtsanwalt Ernſt Hei⸗ 
nitz, Maſor a D. von Prittwitz⸗Haffron und 
Bankier Herman Friedländer zu Berlin und 
Herr Rendaut Olſe zu Putbus. Gleichzeitig 
wurde der Vorſtand ermächtigt, eine Obligatious⸗ 
ſchuld von 300,000 Mark aufzunehmen. — In 
der ſich anſchließenden Aufſichtsraths⸗Sitzung 
wurde Herr Major a. D Biermann zum Vorſtand 
der Geſellſchaft ernannt. 

Görbersdorf im Juli. „Mittheilungen 


aus Dr. Brehmer 's Heilanſtalt für Lun⸗ Namen hat € 
betitelt ſich ein von Dr Brehmer v. J. reiſte das Paar zuſammen umher und 


geukeanke“ i 
herausgegebenes Buch, deſſen erſte Abhandlung 
den ärztlichen Bericht über das Jahr 1888 ent⸗ 


ir erſehen daraus, daß 89 Prozent der Be⸗ 
ſucher dieſer Anſtalt einen Erfolg der Kur ge⸗ 
habt haben, denn durchſchuittlich hat jeder Schwind⸗ 
ſüchtige um 11,3 Pfund an Körpergewicht zuge⸗ 
nommen und vou den Patienten die über Winter 
ier geweſen find, ſogar um 19/6 Pfund, zwei 
ben ſogar um 42 Pfund zugenommen. — Das 
Schwinden des Körpers hat alſo hier aufgehört. 
Ferner ergiebt der Bericht, daß von den 
Schwindſüchtigen des 1. Stadiums 50 Prozeut 
vollſtändig geheilt ſind, d. h. daß auch die Bacillen 
beſeitigt find, und 25 Prozent, die relativ geheilt 
find; d. h. im Ganzen ale 75 5 der 
F ein ſehr gutes Reſultat erzielt 
ben. 

Obige 2 ſagt Brehmer, predigen ſehr 
deutlich, daß die Lungeuſchwindſucht aufhören 


wird, die gefürchtetſte Krankheit zu fein, wenn die worben habe. 


Be — 8 8 — 


ohn⸗ Energie demſelben entgegentreten werden. 


Brehmer ſelbſt giebt aber auch den Grund 
dafür an, daß die Schwindſucht, obſchon ſie heil⸗ 
bar iſt, wie er wiederholt bewieſen hat, doch 
noch immer ſo maſſenhafte Opfer fordert Denn 
von 554 Schwindſüchtigen des Jahres 1888 ge⸗ 
hörten nur 49 dem 1. Stadium an] Es iſt 
traurig, es iſt aber jo. Jeder Huſtende möge 
alſo dahin trachten, das 1. Stadium nicht zu 
verpaſſen. 
Schiffs bewegung. 

(Poſtdanvfſchiffe der Hanburg⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Packelfahrts Aktie.! Gefellſchaft.) 
„Allemaunia“, am 1. Juli von St. Thomas 
nach Hamburg abgegangen. — „Gellert“, von 
Newyork, am 1. Juli in Hamburg angekommen. 
— „Flaudria“, von Hamburg nach St. Thomas, 
am 1. Juli von Havre weitergegaugen. — 
„Moravia“, von Hamburg nach Newhork, am 
2. Juli von Haore weitergegangen. — „Gothia“, 
von Hamburg nach Baltimore, am 2. Juli 
Dover paſſirt. — „Holſatia“, von Hamburg, am 
2. Juli in Colon angelemmen. — „Teutonia“, 
von Hamburg, am 2. Juli in Neworleans an⸗ 
gekommen. — „Thuringia“, von St. Thomas, 
am 3. Juli in Hamburg angekommen. — 
„Hammonia“, am 4. Juli, 11 Uhr Morgens, 
von Newyork nach Hamburg abgegangen. — 
„Colonia“, von St. Thomas, am 4. Juli in 
Hamburg augekemmen. — „Auguſta Viktoria“, 
von Newyork, am 5. Juli in Hamburg ange⸗ 
kommen. — „Slavonia“, von Newyork, am 5. 
Juli in Stettin angekommen. — „Auſtralia“, 
am 6. Juli von Newyork nach Stettin abgegan⸗ 
gen. — „California“, von Hamburg nach New⸗ 
york, am 6. Juli Dover paſſirt. — „Croatia“, 
von Hamburg, am 6. Juli in Vera Cruz ange⸗ 
kommen. — „Wieland“, am 7. Juli von Ham⸗ 
burg nach Newyork abgegangen. — „Rhenania“, 
von Neworleans, am 7. Juli in Hamburg ange⸗ 
kommen. — „Albingia“, von St. Thomas nach 
Hamburg, am 8. Juli in Havre augekommen. — 
„Bavaria“, von Hamburg nach Colon, am 8. 
Juli in Havre angekommen. — „Bohemia“, von 
Hamburg, am 3. Juli in Newyork angekommen. 
— „Rhaetia“, von Hamburg, am 6. Juli in 
Newyork angekommen. 


Bankweſen. 


Finnländiſche 10 Thaler⸗Looſe. 
ging indet am 1. Auguſt ftatt. 
eursverluft von ca. 20 


Die nächſte 
Gegen den 


pre Stüc. 
Börſenberichte. 


Berlin, 9. Juli. Wochenüberſicht der Reichs⸗ 
bauk vom 6. Juli. 
Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 900,419,000, Abnahme 
10,411,000. 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 20,216,000, 
Abnahme 222,000. 

3) Beſtand an Noten and. Bauken M. 9,462,000, 
Zunahme 859,000. 

4) Beſtand an Wechſeln M. 534,036,000, Ab⸗ 
nahme 18,661,000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 93,317,000, 
Abnahme 10,699,000. 

6 Dean an Effekten M. 10,340,000, Zunahme 


7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 36,424,000, 
Abnahme 206,000. 
Paſſiva. 
8) Br Grundkapital M. 120,000,000 unver⸗ 
indert. 
9) Der Reſervefonds M. 24,435,000 unver⸗ 
ändert. 
10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1,072, 127,000, 
Abnahme 29,214,000. 
11) Die ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 
383,616,000, Abnahme 8,184,000. 
12) Die fonftigen Paſſiva M. 1,253,000, Abnahme 
569,000. 


Köln, 9. Juli. Weizen per Juli 19,60, 
per November 18,80. 175 per Juli 
14,90, per November 15,40. üböl per Okto⸗ 
ber 60,10, pr. Mai 59,50. 

Paris, 9. Juli. Anfangsbericht. 
Mehl weichend, per Juli 52,10, per Auguſt 
52,80, per September⸗Dezember 52,80, per No⸗ 
vember⸗Februar 52,80. — Spiritus behauptet, 
per Juli 41,50, per Auguſt 42,20, per Septem⸗ 
ber⸗Dezember 43,00, per Januar⸗April 43,20. 
Wetter: ſchön. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Vor der Strafkammer in Neuwied wurde 
am 3. d. M. in achtſtündiger Sitzung gegen den 
Hochſtapler Apotheker Albert Syllwaſchy 
von Magdeburg, mehrfach vorbeſtraft, und gegen 
ſeine angebliche Frau, die ledige Schauſpielerin 
M. Gingele aus Stetten in Baiern verhandelt. 
Das Paar ſtieg am 25. Januar d. J. in Neuwied 
als „Kapitäulieutenant Meuſing und Frau“ im 
„Hotel zum wilden Mann“ ab. Wiewohl der 
Kapitänlieutenant Marine⸗Uniform trug und 
wiewohl er und feine „Frau“ feſt verſicherten. 
daß ſie die ihnen am 1. Februar präſentirte 
Rechuung lediglich wegen verſpäteter Gehaltszu⸗ 
ſendung von Kiel aus nicht zahlen könnten, ließ 
ich der Wirth, der mit ſeinem Adlerauge wohl 
801 den tieferen Grund in der Leere des Geld⸗ 
beutels erblickt haben mochte, doch nicht davon 
abhalten, in Kiel telegraphiſch anzufragen. Es 
ſtellte ſich deun auch heraus, daß er hereingefallen 
war. Das Paar hatte nichts, als ein Kofferchen 
mit werthloſem Inhalte. Die Staatsauwaltſchaft 
ging den Spuren des Paares weiter nach, und 
es kamen außer vorſtehendem Falle noch weitere 
13 Betrugsfälle zur Sprache, ferner die Veran⸗ 
laſſung faͤlſcher Beurkundungen im Standes⸗ 
regiſter, indem Syllwaſchy 5 uneheliche Kinder als 
eheliche und ein eheliches unter einem falſchen 
rn hatte eintragen laſſen. Seit Dezember 


—— 


Zeche durch. 


ging überall mit der 
Namen, als Oberlehrer 


ſtets unter andern 


hält. Dieſer Bericht euthält merkwürdige Dinge. Gingele, als Staatsſekretär Mörſch, als Kapitän 


Kratz ꝛc. und Syllwaſchy trug hierbei ſtets die 


Uniform eines Marine⸗Stabsarztes. Auch kam 


zur Verhandlung ein ſehr intereſſanter Betrug 


zum Nachtheil der Oſt- Afrikaniſchen Geſellſchaft 
zu Berlin. Nachdem Syllwaſchy ſich ſchon vorher 
auf dem Dampfer „Habsburg“ eine Stelle als Arzt 
erſchwindelt hatte, meldete er ſich wieder als ſolcher 
zu einer am 5. April 1887 nach Sanſibar aus⸗ 
laufenden Expedition der genannten Geſellſchaft. 
Er wurde gegen 3000 Mk. jährliches Gehalt, 
freie Fahrt und Erſatz der Ausrüſtungskeſten 
engagirt und fuhr mit den angeſchaſften Juſtru⸗ 
menten und Medikamenten nach Sanſibar Je 
noch ehe er dort aukam, entließ ihn die Geſellſchaft 
telegraphiſch, da ſie inzwiſchen erfahren hatte, daß 
Dr, Shllwaſchy ein mehrſach beſtrafter Betrüger 


ſei und niemals die Qualif 


ark pro Stück bei der Maßen erſehen ſollten, daß er todt ſei und was 
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl ſſie BB 5 ihn — hätten. Ki 5 
Neuburger, Berlin, Frauzöſiſcheſtraße Nr. 13, nicht wenig erſtaunt geweſen fein, als fie ihn 
die Verſicherung für eine Prämie von 1 Mark jetzt wieder lebend als Zuchthaus⸗Kandidaten vor 


Aus Rache veröffentlichte nun!9 = Sturm, 10 = ſtarker 
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Streik unter den RUN ausgebrochen: 
ielitz iſt ein ſolcher bes 


Gehaltsvorſchüſſe und ſonſtige Vorſchüſſe gegeben 37 Leichen zu Tage gefördert worden. | 
tte. Noch Größeres aber leiſtete Syllwaſchy e 2 i . 
bei ſeinen Heirathsſchwindeleien. Er verloßte mer wird voransſichtlich am künftigen Sonnabend ol. Pfebr. % 104,006 


na 
* 


ſeine Braut glauben, daß er vor einigen Tagen Kammerwahlen aus. 


mit dem Adjutauten des Prinzregenten von Braun⸗ 


zurück erhalte. 
waſchy in einer Berliner Zeitung, daß ein jün⸗ 
gerer unverheiratheter Arzt zu ſeiner Nieder⸗ 
laſſung 20003000 Mk. bedürfe. Eine Berline⸗ 
rin, Emma K., ließ ſich darauf verleiten, nach 
kurzer Korreſpondenz dem Syllwaſchy auf Grund 
feiner ſchwindelhafteſten Vorſpiegelungen, ohne 
ihn je zu Geſicht bekommen zu haben, 1800 Mk. 
nach Braunſchweig zu überſchicken. Im Herbſte 
1888 ließ die Witwe eines Landesbau⸗Inſpek⸗ 
tors zu Wiesbaden in das „Leipziger Tageblatt“ 
eine Heiraths⸗Annonce einrücken. Natürlich mel⸗ 
dete ſich Syllwaſchy und zwar als Militärarzt 
Dr. Felſing. Es kam zur Verlobung und ſodann 
ſelbſtredend zu Anlehen von insgeſammt 150 Mk. 
Zuletzt erhielt er ſogar die Uhr. All dieſen ver⸗ 
laſſenen Bräuten blieb nichts als obiger Nach⸗ 
ruf des Bräutigams über ſich ſelbſt im „Han⸗ 
noverſchen Tageblatt“, aus dem ſie beabſichtigter 


ſich ſahen. Das Gericht erkannte gegen Syll⸗ 
waſchy auf 7 Jahre event. 186 weitere Tage 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf 5 Jahre. Gegen die Mitangeklagte 
Gingele wurde nur eine Gefängnißſtrafe von 
vier Monaten ausgeſprochen, da man annahm, 
daß dieſelbe eine ganze Zeit lang ſelbſt die Be⸗ 
trogene geweſen und nur zuletzt erſt ſich des 
ſtrafbaren Mitwirkens an den Zechprellereien des 
Syllwaſchy bewußt geworden ſei. 

— Durch einen Zufall wurde in den letzten 
Tagen ermittelt, daß die Familie des arbeits⸗ 
unfähigen Kaufmanns W. in Berlin aus nicht 
weniger als elf Privat⸗Stiftungen jährliche Un⸗ 
terſtützungen empfängt, und zwar in Höhe von 
. 5300 Mark, dazu Holz und Kohlen. 

ie kräftige Unterſtützung ermöglichte es denn 
auch der Familie W., ein recht angenehmes Da⸗ 
ſein zu Fre und ermöglichte es dem Manne, 
innerhalb weniger Jahre über 7000 Mark zu er⸗ 
ſparen. — Aus Frankfurt am Main weiß der 
Jahresbericht des dortigen Armenvereins zu bes 
richten, daß ein Familienvater mit einem feſten 
jährlichen Einkommen von 3000 Mark ſeit Jah⸗ 
ren Bettelbriefe an als wohlthätig bekannte Per⸗ 
ſonen richtete, um ei e Beträge zu erlangen; 
was er auf dieſe Weiſe einnimmt, legte er vor⸗ 
ſorglich in der Sparkaſſe an. Solche Fälle 
mahnen deutlich, überall Zeutralſtellen für die 
Vertreler der Armenpflege und Wohlthätigkeit 
einzurichten, wie fie auf dem Dresdener Armen⸗ 
amte beſteht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Pofen, 9. Juli. Die Fabrikſtadt Zlobin, 
im Gonbernement Mohilew, Station der Libau⸗ 
Romunyer Bahn, iſt durch Brandſtiftung faſt 
gänzlich niedergebrannt. Mehrere Menſchen ſind 
in den Flammen umgekommen. 

Münche , 9. Juli. Der entlaufene ſchul⸗ 
dige Wechſe wärter Seidl iſt zurückgekehrt 
und hat ſich den Gerichten geſtellt. 

Wien, 9. Juli. In der geſtrigen Sitzung 
des Geſammtminiſteriums wurde von ſämmt⸗ 
lichen Kabinetsmitgliedern die Situation we⸗ 
gen der böhmiſchen Wahlreſultate als ſehr eruſt 
bezeichnet. 

Wie der „Wiener Allgem. Ztg.“ aus angeb⸗ 
lich vorzüglicher Quelle mitgetheilt wird, ſollen 
noch im Laufe des Monats zwei ruſſiſche Ka⸗ 
vallerie Diviſionen mit dem Effektioſtand von 
acht Regimentern in die Grenzlinie Novoſielica⸗ 
Chotiem einrücken. : 

Wien, 9. Juli. Wie die „Preſſe“ aus Pe⸗ 
tersburg erfährt, find neuerdings wieder ruſſi⸗ 
ſche Zollerhöhungen vorgenommen worden und 
zwar auf Wolle, Schießpulver, Exploſionsſtoffe, 
Sprengzugehör, Bergwachs, Marmorplatten und 
Bittermandelöl. 

Wien, 9. Juli. Die Staatsbahn Geſell⸗ 
ſchaft beabſichtigt die Errichtung eines großen 
Lagerhauſes in Waitzen, welches bereits der dies⸗ 
jährigen Getreide⸗Kampagne zu Gute kommen 
Koll, falls die übrigen Eiſeubahn⸗ Verwaltungen 
für dieſes Lagerhaus die üblichen Reexpeditions⸗ 
Begünſtigungen zugeſtehen ſollten. 

Graz, 9. Juli. Die Bergarbeiter der Al⸗ 
piner Montan-Geſellſchaft in Seegraben verlan⸗ 
gen eine Lohnerhöhung bei achtſtündiger Schicht. 
Die Lohnaufbeſſerung it den Arbeitern von dem 
Direktor Gerretz zugeſichert worden, wogegen er 
die achtſtündige Schicht ablehnt. 
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Vukareſt, 9. Juli. In der Station Einf 
nitza ſtieß ein von Bukareſt kommender dicht 
beſetzter Perſonenzug in Folge einer falſchen 
Weichenſtellung auf einen entgegenfahrenden Laſt⸗ 
zug. 15 Perſonen theils todt, theils ſchwer ver⸗ 
wundet. Der Heizer des Perſonenzuges fiel in 
einen Feuerkeſſel, wo er verkohlte, der ſchuldige 
Weichenſteller hat die Sucht ergriffen, 

Konstantinopel, 9. Juli. In allen Mi- 
litärweckſtätten Macedoniens herrſcht außer⸗ 
ordentlich 1 Thätigkeit. Die Regierung läßt 
A ruppen von Salonichi und Dilora 
nach Mitrowitza und an die moutenegriniſche 
Grenze vorrücken. 


Letzte Nachrichten. 


ſchiff Foren eh einen 


ſtellung 208. 2 

Paris, 9. Juli. Die Beiſetzung der Ge⸗ 
beine von Carnot, Marceau und Latour d' Auvergne 
im Pantheon iſt auf den 4. Auguſt d. J. feſtge⸗ 
ſetzt. Der Miniſter des Aeußern, Spuller, hat 
den Botſchafter in Berlin, Herbette, die Weiſung 
ertheilt, die deutſche Regierung um die Erlaub⸗ 
niß zu erſuchen, 
Marceau aus Deutſchland nach Frankreich über⸗ 
führen zu dürfen. 5 

London, 9. Juli. Das Unterhaus beſchloß 
auf dem Antrage der Regierung gemäß die Be⸗ 
rathung über die Apauagen der Mitglieder der 
königlichen Familie einem Sonderausſchuſſe zu 
überweiſen. Alle von den radikalen Deputirten 
geſtellten Anträge wurden mit großer Majorität 
abgelehnt. 

London, 9. Juli. Oberhaus. Lord Caſtle⸗ 
town beantragte das ſofortige Vorgehea Eng⸗ 
lands behufs Erlangung einer hinreichenden Eut⸗ 
ſchädigung von Portugal für die britiſchen Aktio⸗ 
näre der Delagoabahn angeſichts der ungerechten 
Konfiszirung dieſer Bahn. Lord Salisbury tritt 
dieſem Antrage als verfrüht entgegen und er⸗ 
klärte, wenn die Behauptungen der Bahngeſell⸗ 
ſchaft, welche die portugieſiſche Regierung be⸗ 
ſtreitet, ſich beſtätigen, ſo ſei das Vorgehen Por⸗ 
tugals ein durchaus ungerechtes. Die portugie⸗ 
ſiſche Regierung ſei davon verſtändigt, daß ſie für 
den Schaden der engliſchen Kapitaliſten eventuell 


verantwortlich ſei. Lord Caſtletown zog hierauf s 


ſeinen Autrag zurück. 


Wetterausſichten 
für Mittwoch, den 10. Juli 1889. 
(Nachdruck verboten.) 


Ziemlich heiter, mit mäßigen weſtlichen 


Winden. Gewitterneigung. 
Waſſerſtand. 


Stettin, 9. Juli. 5,28 Meter. Zuläfjiger | Bodum. Bar. A. 


Tiefgang 16° 4“ Nhl. 

Oder bei Breslau, 8. Juli, 
Mittags, Oberpegel 4,29 Meter, f 
— 0,62 Meter. — Elbe bei Dresden, 8. Juli, 


12 Uhr 


— 1,23 Meter, bei Magdeburg, 8. Juli, + 1,06 Genter 


Meter. 


Brünn, 9. Juli. In Zwittau iſt ein 


Wetterbericht für die Oſtſeehäfen 


von Dienſtag, de 


r ˙—- TT / n 


en 9. Juli 1889. 


at 


BO — se G Dxeyon Malwag 
den 8 0 %, le N „ 80% 108, m5 


Hamb. Hyp. Fidb, 
(ai). 


die Ueberreſte von Carnot und ge. 4. u. 4. 


Unterpegel Derma 


Berlin, den 9. Juli 1889. 
| Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Renteubriefe, 


Aul. 40 ‚105395 | Weſtfäliſch. do. 4 —.— 


do. o. J 2% 1023 8 do. do. 817 —.— 
Preuß. St.⸗Anl. 4% 151,755 | Weſtpr. ritterſch 81 % 102, 38 

de. do. 4% Hannover. Ntbr. 4% —,— 
Fr. Staatsſchuld. 2 255 10 fl. do. 4e —— 
Berl. Stadt⸗Obl. 4% ‚Su u. Neumark. 4% 105,60 6 
| do. do. 0 20 —.— ub urg. Nie r. 4% ; 


12 51 200 104,30 b 
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5% 11,00 b br 

41% 11½%½5 8 
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31 20 102,90 ö S 
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do. 
do. do. 
Kurse, Neumark. 21 2 


Sch. 
31 20% 102,0 b Badif 


do. neue 50 
4% 1004,00 b bahn⸗A 


m N 
Vaperiſche Anl. 4% 106,10 
3˙ 2% 10,10 b Hamburg Staats⸗ 
de. „ 39 96, % 0 ] Anleihe v. 1886 3% 9,2768 
Sfpreng, Pfedr. 31 27% 107,10 b | Hamburg, Rente 3 % 100 8 
Pommerſche do. 31 % 102,203 do. amort. 
do. do 4% 11,300 Staats⸗Auleihes! 3% 102,80 B 
Poſenſche do. 4% 101,706 [ Pr. Präm.⸗Aul. 31 % 170,759 
do. do. 31 101,0 b 8 räm.⸗Ant. 1 14 


v 
Mind. Pr.⸗A. 5 1,30 6 


Sächſiſte do. 4% —.— 
Schl.⸗Holf. Pidb. 40 —,— Meiningec7 Suld.⸗ 
do. do. 31% —.— oe 27 


Aegypliſche Aul. 4 % 100,50 3 4,05% 101 908 
do. do. 5% 14,505 „de. amor. 5% 9.0 B 
Bala Al 5% , 10 68] Ruff. co. Anl. 1871 102, @ 
Vulareſt. 5 90,50 0 do. do. 1872 % 102,75 6 
Bien Aires do. do. 1500 46 89,1% 
„Aaleſhe 5% 97,5% | do. do. 188% 102,10 b 
Italieniſche dente 5% 95, 80 b do. Golcrente 6% 11% 9) 


Mewy. Stadt⸗Aul. 70% 


10,0 G] do. do, 188 Aftpfl.5 %% 99,98 
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do. do. 20 L. St. 4% 98,406 | do. do. 1806 5% 15700 8. 
94,30 0 do. Vedencr. neue 4 % 5,5 b 
864 
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do. do. 59% 85.50 B de. Reute 5% 83 e 
Deſterc. Silb. N. 4½% zo b] do. do. neue 5 88.800 
Def, von Ft 18514% 116,30 b | Ungariſche Gold⸗ 

do. red. 100 1858 4% 219,50 5 Pute 4% 85.75 9 
de. 18608: cee 5% 123,206 Ungar iche Papier⸗ 

do. 1864erkooſe — 308.5 | tente 5% 81,40 
Num. St. N. Ob. 6% 107, 40 68) 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Artien. 
Cutin⸗Lübeck 4% 45,60 b Dur⸗Bedenbach 4% 
109,206 Gal. Carl⸗Lud. 4% 
159,75 b Gotthardbahn 4% 
1283,60 b. It. Mittelm.⸗B. 4% 
67,006 Kursk⸗Liew. 5% 


Meckl. Fr.⸗Frauz. 4% 165,506 MMestau⸗Breſt 3% 63,5 
Niederſchl. Mark. Oſtr. Frz.⸗Stsb. 4% 90, 50 5 
Staats⸗Bahn 4% 102,75 G | do. Nordwb. 5% —.— 
Oſipr. Südbahn 4% 10,5% 91.20 b 


do. Lit. B. EIbth. 4% 
it 


Saalbahn 4% 50,596! Sürsſt. (Lemb.) 4% 52,50 b 
StargardsPofen 41 2% 108, % | Wariyaukerr 516 —— 
Amſterd. Rolld. 4% 151,250 do. Wien 4% 206,80 6 
Baltiſche Ef. 30% 63,5% 


Eiſenbahn Sia Prioritäten, 
CC 4 0% 116,75 8 


Marb.⸗Mlawlklaa ur ö . 5% 117,265 
Oſtpreußiſche Südbahn 5% 119,606 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen. 
Bergiſch⸗Märkiſch Cbarkow⸗Aſow g. 5% 100, 10 G 
2? ft) 


5 do, in Livr. 
Berl.⸗Aub. Lit. C. 4% 104,2 Sterl. „ 9% 102,10 0 
Verl.-Gort at n 4% 100 Chart. Kremeniſch g. 5% 98,39 bah 
Berl.⸗Hamb. 1. u. 


do. do. Livr. S1. 0 101,50 dh 
3. Cuiſſion 4% 164,40 


Brl.⸗Rd.⸗Mgd. AC 4% 104,60 . 
Berl.⸗Stett. 4% 104,70 b Jelez⸗Woroheſch a. 5% 102, 0 $ 


104,60 9 . gar. 40% 95,90 b 
104,29 & | Kozlow-Woroneſch £ 
104,20 G gar. 50% 100,2 
n Sn — . 5% 100,40 0 
o. x it 1 o. Aſow 
do. Lit. B. 4% 104,5 G] Oblig. . 5% 95,0 b 
Oberſchleſ. Lit 1.513% 102,509 Kursk⸗Kiew gar. 4% 94,40 5 
do. Lit. D. 4% 104,698 Loſowo⸗Sewaſtop. 5% ,d 
do. Em. v. 1879 4 29 103,8 b Mosco⸗Mjäſan 4% 9,60 D 
Saalbahn 1% —— do. Smolensk. 9. 5% 98, 0 
Gal. Carl⸗Ludw. g. 4½% 86,50 B | rel Griaſy 
Gotthardb. 4. Ser. 5% 106.20 8 (Oblig.) 
104,75 5 Hiafan-Kozlow g. 4% 
Mlaſchr⸗Morczauet 
80, 70 b gar. . 5% 
N Rydinst⸗Bologyc5% 
4% 101,40 0 Schuja⸗Jvanotoo 
Oeſt. Franz⸗ Stb. gar. 59 
alte gar. 3% 84,30 b Ruſſ. Südweſt⸗ 
bahn gar. 4% 
82,75 6 Trauskallkaſiſch.g. 3% 71, 00 
„ n 
gar. 81,80 8 pol 
Oel gran 105,75 B Warſchau⸗Wien 
2. Emiffion. 50% 10140 
Wladikawtas gar. 4% S8. A 
arstoc⸗Sels 5% 87 0 b 
torthexu Bacifichl.6% 11200 9 
* 


50.20 G 
98, 80 b 
89,75 b 
98 80 6 
89.10 b 


* do. wer 
5 


62,80 3 


% 94,90 0 
Hypothelen⸗Certiſieate. 


. Pr. B. Ex. unkündb. 
3. abg... 3% 103,20 G (115). . 4% 116,75 0 
Diſch. Grund⸗ Pb. do, do. 000% 108, 00 8 
4. abg... 3% 105,60 9 | Pr. Centrb. Up. en 
Diſch. Grund⸗ Pfd. (9. 110) = 111,06 W 
5.008. . . 314% 98,806 do. do. (73. 110% 4 2% 111,00 G 
Diſch. Grunpſch. bo, do. (tz. 100 4% 101, 5 
Meal⸗Oblig. 4% 109,00 b do. do. 31 4% 101,00 0% 
Diſch. Op.⸗B.⸗Pi. do. do. Com. Obl. 4% 101, % 

«5.6, 5% 111,75 bc Pr. Pyp.⸗A.⸗B. 1 


ö 


do. de. zo. 4% 102,75 5% (. 120) . . 4% 117,106 
102,75 06) do. bo. . (rz. 110% 11% 60 
do. do. div. Ser. 
—— rz. 100). . 4% 100,00 50 
do. do. do. 3½ 100,00 b] do. do. che 1% 50,80 b 
Pom. Dp. B. . 0. $ 17 a Be 
rz. 1220). . 5% 100,506 3 050 0 3 
rz. 110). . 59 98,25 6 | vihein. Pypoth.⸗ a 
an late Piobr, (ob. 4% —.— 
ee Ca) 1% Steit. Ratpyp» ER 
r. B. Cr. unkündo. Cr. G 5% 109,75 © 
112,99 G do. Fg N 
do. Ser. 3. 5. 8. do. o. (rz. 110) 94.1 
0 Tr 107,306&| do. do. (1,.100)4% 100,90 6 


Bauk-Papiere. 
Div. p. 1888 21 


Div. p. 18 
Bk. f. Spr.⸗Prd. B. 3¾ 83,50b 5 Diſch. Genoſſeuſch. 73,2 137,50 b 
Diener. 51½ 129,75 b@| Disc. Command. 4 226,25 0 
do, Handelsgeſ. 10 167,196 | Drespner Bauk 9 1er. 
do. Prod.⸗Odl. 5 ij Nationalbank : ro. 
Brest. Disc.⸗Bank 6%, 110,206 Komm, Pup gend. 1,50 3 
Darmſtädter Bank 9 161,606 | Br. Gentr.dod. 9½ 152% 
Deutsche Bant 9 108,25 b Reichsbank 6, 160,90 8 


Induſtrle- Papiere. 


Adler Brauerei 5 124,50 
ens do. 4 
Böhmiſches do. 15 
Bod do. 5 
Bolle do. 6 
Landre do. 10 
Tivoli do. 


169,40 b 
\ omm. conv. 8 1.1% 00 
117,25 | 
114,50 0 [ 
123,50 ö Sudenburger 
50,00 G 
70,00 5 
00 ie , 
4% (Beſief Cement 187 180,00 50 
Siem, Olas⸗Ind. 11 158,50 b 
St.⸗B. Cementf. 15 183,25 b 
Slobw. Lamp. ev. — 68,50 68 
S 6. 127% 
Gr. Pferdeb.⸗G. 12½ 270,00 58 
Glanz. Pa, ae Sieg Feed. 7 4 be, 
0 Stärkez. 12½ 245 U Sbett. 2 5.— 
et ’ 63 189,00 58] N. St. Dampf.⸗C. 12 152,150 
owe u. Co. 15 305, 00 68 


Bergwerk und Hütleugeſellſchaften. 
a 5 Dr ee 
Ei 1 Be 3 8 1 Bergw. 95 1 3 68 
nab. o 204, 0 Kön.⸗ u. Laurah. Hin 10% 8 
Sonia 3 109005 Louſſe Tieſean Bis 106,90 6 


185508 | | Hartmann 8 


do. St. Pr, 
(Schering 1 


4 
7 
6 
4 
Oranienburg 5 
8 
taßſurter 8 


union 9 
Cröllw. Papierf. 10 4—— 
Dan. DOelmüple 12 146,506 
Deſſauer Was 10 176,506 
Nobel Dyn. Truſt 8% 118,50 b 
GF. Harb.⸗Wien 10¼ 291,50 b 


Berzelins Dergw. 


1 ergw. 4 60,70 | Märk.⸗Weſti. 1 195,0 0 
Boruſſia Berg! 72,30 b Oberſchleſiſche un 102,40 56 
under Stolberg. Ain 20½ 59,20 G 


bo. bü. St. Ur. 7), 168,50 G 


4 
tr, 1 6 91, 9g b 
r. 1. 6 


141, 0 b 
Vertcerunge eſellſchaſten. 


Germania 45 


f 1099,00 8 
Magd. Feuer 


— 225 47 70% 3 
do. Nückv. 4 2,00€ 
Preuf, Leben 37,5 —.— 


Aachen ⸗Münch. 420 —.— 

Berliner Feuer. 150 3388,00 & 
do. Ed. u. W. T. 120 1554,00 G 
do. Leben 118 —— 


es reift = i 290. | Ereviechti ge 
Es reiſte — — r Beer, en 20000 8 Touring 3 —.— 
Barometer Wind⸗ (Tem⸗ Beat: Ciberfen, F. gro Muud ST 2 ER 
mm. 2 — — 
i R — —— . „Diskont. Wechſel⸗ 
len. auf 0° und ö Wetter. peratur Seegaug. Baut 
ER Mezresipiegel | Richtung Stärke * 8 kungen. Mads bent , Leben 4% ee. 
reditzirt. rechtweiſend 1—12. Celsius .... a hr 
Memel . . - PE EN) e eee 
2 . — — 5 = id R 51 1 
Neufahrwaſſer : 739% 5 | 1 | bereit . Nee —— o an 6 
Swinemünde 759,9 W 3 wolkig . = 6 — eg 
e  waw 9 ie Te | 3 9945 59 
FFF / FT... ee 0.0 6 
S — 525 . 3 wollig 150 mäß. bew. Wien Sen S 2 2 15.65 
— — — — — —᷑— — — , ‚ ‚— ——— „50 22 nat s 20 50 
Kopenhagen 759,9 n BE wolkig BB: — 2 Ka Shinch. Ae Tage u cle de, 0,806 
Bornhalu (Hammer) | 7585 | WEW | 2 | wellig | IN | — (Be tan nenn ne 0a | aBBB 4 
Jedoch Stockholm — 75,8 | BW beer 390 = 2 Wege t cc : : „ 0% | 000008 7 
Riga.. ..| 786 _| SH Weckt 9 = Gold- und Papiergeld. . 
g i indſtärke: Ducaten ver Stüd 2,76 © | Engl. Banknoten 20,42 N 4 
ifotiom als Arzt er-/1 = tier Zug 2 = leicht 3 = Kin, 3 6 = fit, 7 = ff, 8 = ftürmiſch, Serke, eng 1, 8 | Deka ee, 171100 
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Zrma. 
Erzählung von L. Bayerlein. 
8) — 


4. 

Der Wonnemonat Mai hatte diesmal nicht 
wie ſchon ſo a feinen Namen verleugnet; von 
Anfang bis zu Ende hatte er in goldiger Klarheit 
auf die Erde gelächelt und ſein milder Athem 
war für den Landmaun wie die Verheißung 
einer reichen, guten Ernte geweſen; denn kein 
einziger Ruf war in die Blüthe der Bäume 
oder auf die zarten Pflanzen des Ackers gefallen. 

Wie, und doch ſchaute der ſtets unzufriedene 
Menſch mit ſorgenden Blicken zum Himmel auf? 
Hatte er ſchon wieder zuviel Sonnenſchein, daß 
er jedes Wölkchen dort oben verſolgte, als wolle 
er es mit ſeinen Blicken auf die Erde herab⸗ 
ziehen? 

Der Landmann ſchaute ängſtlich nach Regen 
aus, damit die üppig hervorgeſchoſſene Saat, die 
Viren und Aecker nun auch nicht verdorrten, 
was bei dem anhaltend hellen, trockenen Wetter 
zu befürchten ſtand. Aber der holde, freundliche 
Kunde Mai wollte diesmal die Menſchenkinder 
ganz befriedigen, darum ſandte er am letzten 
Tage ſeines Regiments einen warmen, erquickenden 

egen auf die Erde nieder. Und er hätte ſich 
keinen ſchöneren Abſchied wünſchen können; denn 
als ſich jetzt der Tag und mit ihm der Mai zu 
Ende neigte, da glitzerte und flimmerte die ver⸗ 
jüngte Erde in der Abendſonne wie ein Schmuck⸗ 
käſtchen voll Diamanten und Edelſteinen und 
warf einen Abglanz ihrer Strahlen auf das zu⸗ 
friedene Geſicht des Landmaunnes, der die durch 
den Regen geſtörte Arbeit auf ſeinen Feldern 
mit neuem Muthe und daukbarem Gefühl gegen 
den Himmel wieder aufnahm. 

Auch die Wieſen und Felder, die das von dem 
Schloſſe Sternau etwa eine Viertelſtunde entfernt 
gelegene Dominium Sternau umgaben, waren 
der Schauplatz emſiger Thätigkeit. Dort ſtand 
der alte, ehrwürdige Wirthſchafts⸗Inſpektor des 


vrute zu teiten, welche zur Regelung der Ve⸗ Zöglinge einzuflößen. So tam es, daß Ottomar, Stimme ſemes Jnuern, als verſchlöſſe feine} 
ugjährige Erfahrung feines) Bruſt ein ſüßes Geheinmiß, deſſen Enträthſelung! knecht, welcher ihm fein Pferd abnahm. 


wäſſerung tiefe Gräben in eine Wieſe zogen. unterſtützt durch die la g \ } 
aufelten Freundes und mit einer innigen Liebe zur Natur 


Mit erhöhter Thätigkeit gruben und ſch 


die Arbeiter, ſobald die hünenhafte Geſtalt des begabt, ſchon jetzt allgemein für einen tüchtigen 


alten Juſpektors in ihrer Nähe erſchien und ſein 
Lob und Tadel erfreute oder beſchämte ſie in 
gleich hohem Grade. 

Der junge Graf!“ rief plötzlich einer der 


2 


Männer, indem er nach der Richtung wies, in führungen des Juſpektors folgte, 
ß € Der Inſpektorſ unterbrach, oder E 
hatte den Ausruf vernommen und drehte fich|feiner Anordnunge 


welcher Schloß Sternau lag. 


raſch um. Ja, es war Graf Ottomar, der dort 
auf ſeinem Rappen in ſcharſem Trabe herankam. 
Ju wenigen Minuten hatte er die Wieſe erreicht. 
Die Arbeiter zogen artig ihre Mützen, und der 
Juſpektor trat gleichfalls grüßend an das Pferd 
Ottomars heran. 

„Ein herrlicher Regen, Vater Bullmann, nicht 
wahr?“ rief dieſer ihm fröhlich entgegen; „jetzt 
werden Sie wohl auch Ihre griesgrämliche 
Miene wieder an den Nagel hängen.” 


„Die vor Ihrem heiteren Geſichte ja doch nicht! 


Stand halten könnte,“ entgegnete Bullmann mit 
einem freundlichen Lächeln auf ſeinem ehrlichen, 
wettergebräunten Geſicht. 

„Robert Bullmann, der in dem Dienſt der 
Familie Steruau ergraut, war einer jener alten, 
treuen Diener, welche durch die Länge der Jahre, 
in denen fie Freud und Leid mit ihrer Herrſchaft 
getragen, aufs Iunigſte mit dieſer verwachſen 
ſind und ihr eigenes Glück nicht mehr loszu⸗ 
trennen vermögen von dem Schickſal der Familie 
ihres Herrn. 

Inſpektor Bullmann war von Ottomars 
Großvater auf Graf Alſred übergegangen; wenn 
auch älter als Graf Alfred, hatte Bullmann faſt 
zu gleicher Zeit mit ihm geheirathet. 

Da der Inſpektor ſelbſt keine Kinder beſaß, ſo 
übertrug er ſeine ganze Liebe auf deu kleinen 
Ottomar, welcher faſt eben ſoviel Zeit in der 
ſlillen, traulichen Häuslichkeit Bullmaums und 
ſeiner Gattin als zu Hauſe zubrachte. Als 
Ottomar herauwuchs, wurde Bullmaun fein 
Lehrmeiſter in der Landwirthſchaft, der es verſtand, 


Grafen, um durch ſeine Befehle die Arbeiten der [Liebe und Jutereſſe für dieſes Fach ſeinem 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — 
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) 
brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schuß ⸗ 
fäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), 
und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im 
Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, 
ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das 
Seidenfabrik⸗ Depot von N. klenneberg (K. u. 
K. Hoflief.), Lürich, verſendet gern Muſter von 
feinen ächten Seidenſtoffen an Jedermann, u. liefert 
einzelne Roben und ganze Stücke porto⸗ und zoll⸗ 
frei in's Haus. 


— — — mn 
—— 


Stettin, den 6. Juli 1889. 


Bekanntmachung. 


Am 1. Juni er. ift dem hieſigen Hafenamt ein Brief 
überſaudt, in welchem zur Anzeige gebracht wurde, daß 
dem Briefſchreiber ein Sack mit Malz, der wahrſchein⸗ 
lich aus einem Diebſtahleherrührt, zum Kauf angeboten fei. 

Der unbelannte Brieſſchreiber wird erſucht, behufs 
feiner Vernehmung ſich ſchleunigſt im diesſeitigen Krimi: 
eee, große Wollweberſtraße Nr. 60,61, zu 
melden. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
een 


Bekanntmachung. 


D.jchriften über die Verwendung der Wechſelſtempel⸗ N 


marken. 

1) Die den erforderlichen Steuerbetrag darſtellenden 
Marken find auf der Rückſeite der Urkunde und 
zwar, wenn die Rückſeite noch unbeſchrieben iſt, 
unmittelbar an einem Rande derſelben, andern⸗ 
falls unmittelbar unter dem letzten Vermerle 
(Indoſſament u. f. w.) auf einer mit Buchſtaben 
oder Ziffern nicht beſchriebenen oder bedruckten 
Stelle anzulleben. 

Das erſte inländiſche Indoſſament, welches 
nach der Kaſſirung der Stempelmarke auf die 
Rückseite des Wechſels geſetzt wird, beziehungs⸗ 
weiſe der erſte ſonſtige inländiſche Vermerk, iſt 
unterhalb der Marke niederzuſchreiben, widrigen⸗ 
falls die letzterere dem Niederſchreiber dieſes Ju⸗ 
doſſaments bezw. Vermerks und deſſen Nach 
männer gegenüber als nicht verwendet gilt. Es 
dürfen jedoch die Vermerke „ohne Proteſt“, „ohne 
Br. neben neben der Marke niedergeſchrieben 
we den. 

Dem inländiſchen Inhaber, welcher aus Ver⸗ 

ſehen ſein Indoſſament auf den Wechſel geſetzt 
hat, bevor er die Marke aufgeklebt hatte, iſt ge⸗ 
ſtattet, vor der Weitergabe des Wechſels unter 
Durchſtreichung dieſes Indoſſaments die Marke 
unter dem letzteren aufzukleben. 
In jeder einzelnen der aufeklebten Marken muß 
das Datum der Verwendung der Marke auf dem 
Wechſel, und zwar der Tag und das Jahr mit 
mit arabiihen Ziffern, der Monat mit Buch: 
ſtaben mittelſt deutlicher Schriftzeichen, ohne jede 
Raſur, Durchſtreichung oder Ueberſchrift, an der 
durch den Vordruck bezeichneten Stelle niederge 
ſchrieben werden. Allgemein übliche und verſtäud“ 
liche Abkürzungen mit Buchſtaben ſind zuläſſig 
63 B. 7. Sept. 1881, ) 
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8. Okt. 1882). 

8. Bei Ausſtellung des Wechſels auf einem geſtem⸗ 
pelten Blanket kann der an dem vollen geſetzli⸗ 
chen Betrage der Steuer etwa noch fehlende 
Theil durch vorſchriftsmäßig zu verwendende 
Stempelmarken ergänzt werden. 

Stempelmarken, welche nicht in der vorge⸗ 
ſchriebenen Weiſe verwendet worden find, werden 

St. als nicht verwendet angeſehen. ($ 14 des Geſetzes.) 

a ettin, den 3. Juli 1889. 


Königliches Haupt- Steuer Amt. 
— 


Bekanntmachung. 


‚Da gegen DAR er der Verwendung von denatu⸗ 
en eee 5 als den geſtatteten Zwecken 
hoch 8 rſtoßen wird, fo wird darauf aufmerkſam 
gemacht, ee en 
1) denaturirtes Viehſetz mm zu landwirthſchaftli⸗ 

chen Zwecken, d. h. zur Fittterung des Viehes 
und zur Düngung und 5 
denaturtrtes Gewerbeſac nur zu gewerblichen 
Zwecken, jedoch nicht zur Bereitung von Nahrungs: 
und Genußmitteln für Menſchen und namentlich 
auch nicht zur Herſtellung von Tabakfabrikaten, 
Mineralwaffern Und Bädern verwendet werden darf. N 

Stettin, den 3. Juli. 1889. Chu 21 ö 

19 eye > e E 
Königliches Haupt St mt. 
.. RETTET EEE Te — -. > — 


Wekanntmachung. 


Die zum Bau des“ Schlachthauſes erforderlichen 
4761 Stück Roſtpfähle ſollen in Submiſſion vergeben 
werden. E 

Die Bedingungen find im Stadtbauburenu einzuſehen, 
daſelbſt Offertenformulare in Empfang zu nehmen, 
welche ausgefüllt bis Freitag, den 12. Juli er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Stadtbauburcau einzureichen find. 

Stettin, den 1. Juli 1889. 

Der Magiſtrat, Bau⸗Deputation. 


Ein Sekundaner des Stadtgymnaſiums wünſcht Nach 
zu erthellen. 
J. BE. i in der Expedition dſs. Blattes, 
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Verfälſchte ſchwarze Seide. || 


Landwirth galt. 


„Es iſt Beſuch da,“ meldete ihm der Reit⸗ 
gu mit wonnigen Schauern erfüllte. Welche „Wer?“ fragte Ottomar. 


andlung war mit ihm vorgegangen in den] „Baron von Bielen kam gleich darauf ans 5 
letzten Tagen? Warum erſchien ihm die Welt geritten, als ſich Euer Gnaden entfernt hatten, 


Auch jetzt ließ er ſich von dem Fortſchritt derſplotzlich noch einmal fo klar, jo hell, als würde und bald darauf fuhr der Wagen der Gräfe 
Arbeiten unterrichten, und wenn die Gräfin ge⸗ ſie von einem Punkte aus noch beſonders beſtrahlt Balleſtrem vor,“ gab der Bediente zur Antwort. 


ſehen hätte, mit welchem Intereſſe er den Aus⸗ 


gewagt, ihn einen Schwärmer zu nennen. 

Als Bullmann geendet, bat er den jungen 
Grafen, ihn nach dem Dominium zu begleiten, 
da ſeine Frau ſich ſchon lange nach ihm geſehut; 
aber Ottomar ſchüttelte den Kopf. „Heute nicht, 
Vater Bullmann,“ ſagte er herzlich; mich drängt 
es, noch einen Spazierritt in den Wald zu 
machen, wo es heute köſtlich ſein muß; doch 
werde ich ſehr bald Mutter Elsbeth beſuchen.“ 

Er ſchüttelte dem alten Inſpektor die Hand 
und galoppirte daun auf den nahen Wald zu, 
wo er bald hinter den Bäumen verſchwaud. 

Bullmann blickte ihm nach, bis er ihn nicht 
mehr ſehen konnte. „Ein Prachtjunge,“ murmelte 
er halb ſtolz, halb gerührt, indem er ſich dem 
Wege nach ſeinem Hauſe zuwandte. 

Als Ottomar unter den Bäumen angekommen 
war, ließ er fein Pferd langſam gehen; aber er 
hatte heute kein Auge für die Schönheit des 
alten, prächtigen Laubwaldes, die er ſich noch 
eben vorgenommen zu genießen. Allmälig über⸗ 
ließ er ſeinem Pferde gänzlich die Zügel und 
achtete weder auf das ſüße Gezwitſcher der Vögel, 
das köſtliche Aroma des Waldes, noch auf die 
glitzernden Tropfen, die an den Aeſten und 
Blättern hingen und wie ein ſilberner Regen 
ihm auf Kopf und Schultern fielen, wenn er 
einen der herabhängenden Zweige ſtreiſte. Der 
junge Graf war in Gedanken verſunken, die ihn 
ſeit einiger Zeit immer überkamen, wenn er 
allein war. Aber es mußten keine traurigen 
Gedanken fein, welche den jungen Mann be⸗ 
wegten, denn um ſeine Lippen ſchwebte ein 


glückliches Lächeln, und er lauſchte auf die! die Zeit des Abendb 


und erleuchtet? Warum ſchloß er oft die Augen,, Ottomar begab ſich auf fein Zimmer, um den 


| folgte, mit Fragenſum durch die Außenwelt nicht abgelenkt, ganz Reitanzug mit dem Geſellſchaftsrock zu vers 

inwürfe in die Zweckmäßigkeit und voll das unbeſchreiblich ſelige Gefühl zu 

n machte, fie hätte nicht mehr genießen, welches ihn erfüllte bei der Erinnerung 
Irma? 


tauſchen. „Schon wieder,“ murmelte er vor ſich 
hin, indem er die Treppe hinaufſtieg; „dieſe 


au — J 


„Irma,“ flüſterte er vor ſich hin, wie in 
; Das war die Autwort auf alle 
dieſe Fragen, das war die Auflöſung des Räthſels, 
das ſich in ſeinem Innern barg. Jetzt wußte er 


ſeligem Traume. 


es, er liebte jenes holde Weſen, deſſen ernſte, 
traurige Augen ihn im Schlafen und Wachen 
anſchauten. 
geſehen, da hatte es ſich wie ein leiſer 
auf ſein Herz gelegt; er war den R 


An jenem Abend, da er Irma Vrrtt 
ruck 


Gräfin ſcheint ihr auserkorenes Opfer jetzt m 
Gewalt zwingen zu wollen. 
wüßte!“ ſetzte er triumphirend hinzu. 


haltung begriffen fand. In einem Seſſel lehnte 
Amalie im Geſpräch mit der älteren Gräfin 
Balleſtrem, einer korpulenten Dame in auffallend 
reicher, koſtbarer Toilette 


Ach, wenn ſie 


2 


Eine Viertelſtunde ſpäter trat er in den Salon 
ein, wo er die Geſellſchaft in lebhafteſter Unter⸗ 


2 
2 
— 


N und ſelbſtbewußter 
teft des Tages Haltung, mit einem ziemlich nichtsſagenden aber 


einſilbig und zerſtreut geweſen und hatte auf gutmüthigen Geſicht. Neben ihr, in der anderen 


geathmet, als er ſich allein befand. Doch 


Schlaf floh feine Augen, und umſonſt ſuchte er hingegoſſen ihre Tochter Eliſe. 


ſeine ſeltſame Erregung zu bekämpfen. Erſt als 
er den anderen Tag, früh von ſeinem Lager 
wieder aufgetrieben, zum zweiten Mal jenen 
dunklen Augenſternen begegnete. da (öſte dich 
jener Druck von feiner Bruſt, um einer nie ge⸗ 
ahnten Seligkeit Platz zu machen. Immer ſtärker 
hatte ihn dann ſein Gefühl für Irma erfaßt, 
bis es in dieſer Stunde wie die Verheißung 
eines neuen Lebens, einer im roſigſten Lichte 
erſcheinenden Zulunft über ihn lam. 

Alſo auch er war dem allgemeinen Schickſal 
der Sterblichen verfallen; aber daß dieſe Er⸗ 
keuntniß ihn fo unſagbar glücklich machen würde, 
das hatte er nicht geglaubt. 

Lange noch verfolgte der junge Graf planlos 
ſeinen Weg, nur mit ſich und ſeinen Gedanken 
beſchäftigt, bis die hereinbrechende Nacht ihn 
endlich gemahnte, den Rückweg anzutreten. 

Als Ottomar zu Haufe anlangte, war ſchon 


Deutsche Allgemeine 
Ausstellung für Unfallverhütung | 


und Fahrstühlen. 


— Berlin 1889 — 


Ausstellung für Eisenbahnbetriebsmittel und Seeschifffahrt. 
Ausstellung für landwirtlischaftliche Maschinen und Fulrwesen, 


im Landesausstellungspark am Lehrter Bahnhof (Station der Stadtbahn). 


Ausstellung für Industrie, Verkehrsgewerbe, Baugewerbe uEandwirthschaft 
aus den Gesichtspankten des Arbeitersehutzes und der Gewerhe-ilygiene. 


Geöffnet täglich von S Uhr Morgens an. 
Eintrittspreis 50 Ffg., Freitags bis 6 Uhr Abends 1 Mark. 


Die Maschinen sind Vormittags von 10—12, Nachmittags von 4—8 Uhr im Betriebe. 

Die Besucher haben Gelegenheit, die Herstellung des Bieres, des Papieres, die Fabrikation von Briefumschlägen, 
Chokolade, Stahlfedern etc. in allen Stadien zu beobachten. { ö 

Mühlen, Druckerpressen, Wäschereinigung- und Trocken-Apparate, Zuschneide-Maschinen, 
Spinnerei- und Stickerei-Maschinen werden im Betriebe vorgeführt. 

Volks- und Arbeiterbäder zur Benutzung des Publikums. 

Kompletter Arbeiterschlafsaal. 


Webstühle, 


Ausstellung der verschiedensten Systeme von Dampfkesseln, Dampfmaschinen 


Grossartige Ausstellung für Elektrizität und deren Anwendung in der Industrie, sowie im öffentlichen 


Ein duftiges, 
weißes Mullkleid umhüllte die kleine, zierliche 


ter Ecke des Divaus ſaß, oder vielmehr lag maleriſch 


A 


2 


Geſtalt, ein Vergißmeinnicht⸗Sträußchen hing in 


ihrem Gürtel und ein Gleiches hielt ihre langen, 
blonden Locken im Nacken zuſammen und har⸗ 
monirte mit ihren hellen, blauen Augen, welche 
mit ſchwärmeriſchem Ausdruck vor ſich hin 
ſchauten, während die zarte Hand den Kopf 
geſtützt hielt. 

Graf Alfred gab ſich Mühe, ſie zu unterhalten, 
aber ſeit einiger Zeit hörte Komteſſe Eliſe nur 
noch mit halbem Ohr auf ſein Geplauder. Ihr 


lauſchendes Ohr hatte Pferdegetrappel vor deem 


Schloſſe vernommen, ſeitdem hielt ſie den Blick 
nach der Thür gerichtet. 
Ottomar überflog bei ſeinem Eintritt die eben 


genannten Perſonen; ſein Auge ſchweifte ſuchend = 


weiter und blieb auf Irma haften, die etwas 
abſeits von den anderen auf einem Stuhle ſaß, 
auf deſſen Lehne ſich Hugo von Bielen, der 
Freund Ottomars, ſtützte. 


redes herangekemmen. (Fortjegung folgt.) * 


Vergnügungsfahrt nach Podejuch 
jeden Mittwoch, Nachmittags um 2½ Uh 
per Roehn's Dampfer vom Perſonenbahnhoß 
niederes Bollwerk. Rückfahrt von Podejuch 9 Uhr. 
C. Koehn. 


Hamburg⸗Amerilauiſche Packetfahrt⸗A.⸗G. 


Stettin -Newyork. 


„Slavonia“ 18. Juli. 
„Polyneſia“ 10. Auguſt. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen 
Johannsen & Mügge, 
Unterwiek 7 


7 
2 
. 


1 


4 


m; 


x 

er 
7 
” 


2 


2 


und ferner die Agenten: O. Sundin, Greifenhagen, 
Heinrich Watzke, Penkun, und Eusta s 


Eberstein, Gartz a. O. 


PR, 1.65 8 7 1 
und häuslichen Leben. ng 000 Bektuse- Minen, eien Tes 
Unentgeltliche Vorträge über die erste Hilfeleistung bei Unglücksfällen. öffentlich gegen ee, Geriätsochjicher. | 
Von Nachmittags 4 Uhr bis Abends 11 Uhr: Grosses Doppelkonzert. 5 7 V f 4 
i Monstre- und Promenaden- Konzerte. = Brauerei⸗ er An WS 
Täglich 3 Theatervorstellungen, Tauchervorstellungen stündlich. WB Im einer Auferft verkehrsreichen E 
Steinkohlenbergwerk u. Gefrierschacht. pProvinzialſtadt der Provinz Sachſen 
Panorama: Brand von Rom. — Urania: Sternwarte und physikalisches Theater. iſt eine Brauerei mittleren Umfanges 
Abends grossartige elektrische Beleuchtung. mit fat neuen Gebäuden und vorzüg⸗ 
en Restaurant 1. Ranges. — Diners, Soupers zu jeder Tageszeit — Wiener Ca &. — Italienisches Wirthshaus 9 lichen Kellereien, ſowie einem großen : 8 
* k auge. (originelle Dr — u ee ren as 5 Konzertgarten, Auseina nderf etzung 
e faelegr-Adr: „Glücksurme Berlin.“ > EIERN en . Bei zu te 3 
Königl. Preuss. 180. Staats-Lotterie. ? 1 1 
2 Hamptzlehung vom 72. Juli bis 10. August er. > * gegen und e g 
z Enupigewinne: 600,900 ., 2 800000 Al, 2 x 150.009 4 9% DDR ete, — 8 weiterungsfähig; auf Wunſch kom⸗ 
2 Origimal- Loose Belang Lane — r ner 8 . manditlſche Betheiligung eines der 
5 h 11 10 M., ½ 100 M., / 5% M., ½ 2 M. 5 (3 Hirsche) jetzigen en gern 
2 Anthe Oose an in meinem Besitz befindlichen Originalloosen. 8 11 Zur Uebernahme ine theils eigener, 4 
& / 25 M., ½ BEN M., ½ 6¼ M., / 3 M. empfehlt & Inn m - 5° 9 theils auf lange Jahre gepachteter E F 
5 J. Eisenhards, Berlin C., Rochstr. 16. 5 Dices gan in der Nähe des Saum Balnbofes EI Wirthſchaften find ea. 150,000 M.. 
9 ſes ganz ähe des Haupt 
Porto und Liste 75 Pfennig. ERBEEEE TIER an und a Dont 7 5 En erforderlich und werden Offerten von 
—ç - .‘ m rien Zimmern 2 
ns Eiſenbahn Hotel⸗Omnibus au ac 12 a Br m N 5 en 1 8 =. G. i 
1 s — e ienung. Deutſche Zeitungen. Re⸗ \ L 268. 3 
Station. Suder ode Am Harz zu jedem Zuge. lanration & — Moderate Preise aofeufteinn 6 he 8 


Sgolhad und Kklimatischer Kurort. 


el In 


gäſten und Touriſten angelegentlichſt empfohlen. 
Civile Preiſe. 


franko. 


Ales Nähere, Nacht 


Kömig-Wilhelm-Bad 


5 


Haus erſten Ranges, ſchönſte Lage, unmittelbar am Walde und an den Promenaden, gegenüber 5 
der Poſt⸗ und Telegraphenſtation, auf das Komfortabelſte eingerichtet, hält ſich den geesrien Kur⸗ dom 
Gute Küche. 
Sool⸗, Fichtennadel⸗, Waſſer⸗ und alle Arten mediziniſcher Bäder werden in der zum bis 
Hotel gehörenden und mit demſelben in Verbindung ſtehenden Badeanſtalt verabreicht. 


ion Michaelis, 


Vorzügliche Weine. Aufmerkſame Bedienung. 


| 


weis von Wohnungen ꝛc. durch die 
Fürstliche Brunnen- Inspection. 


| 


Swinemünde am Ostseestrand. 


Kalte und warme See⸗, Sool⸗, Moor⸗ und mediz. Bäder; 150 Logirzimmer, vorzügliche Betten 


usgezeichnete Verpflegung, mäßige Preiſe. 


II. E. Lindner, Beſitzer. 


1 De tag en. 1 


Leopold’s Hotel ir 


Hovedvagtsgade 6 (Kongens Nytoro). 
Günſtigſte Lage mitten in d. Stadt. Komf. einger. 
Zimm. u. Salons, mit od. ohne Penſion. Reſtaurat. 
a la carte. Sehr mäß. Preiſe. Deutſche Bedien. 
Beſitzer: E. A. Leopold. 
8559909 esse Ei 


Thale am Harz. 
Hotel Hubertushad. 


I 


Durch umfaſſendſte Um⸗ und Neubauten bedeutend 
e Lage am Walde und den 
von 1,50 A an. 
k., um 5 Uhr 


ese 80 Mi, Proſpekte gratis und franko. 


vergrößert. Herrli 
ee ech, Logis It. Tari 
Table d’höte 1 Uhr 2,00 


dem Gartzer Schrey mit Dampfer 


Möpitz““. Abfahrt präz. 2 Uhr Nachmittags 
niederen Bollwerk vis-a-vis Bahnhof. 

Fahrpreis für Mitglieder 30 5 à Perſon (Kinder 
zu 14 Jahren frei), Nichtmitglieder 50 , deren 


Profpelte gratis und Kinder 25 . Billets find zu haben an den Vereins⸗ 


F. Michaelis, Beſitzer. 


abenden beim Kaſſirer, ferner bei Herrn Malermeiſter 
Lehmammn, Pölitzerſtr. 12, u. b. Herrn Kaufmann 
Menge, gr. Wollweberſtr. 30. An 
Schiffes findet kein Billetoerkauf ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Pommerensdorfer 


Schützen-Bund. 


Zum Königsſchießen am 14. Juli treten die Ka⸗ 


meraden um 8 Uhr Morgens im Vereinslokal au. Don Ramiro x 
Abfahrt vom Kanal der chemiſchen Fabrik (Pommerens⸗Marquita — — — — — — — Frl. M. Albrecht. 
dorf) um 9 Uhr. 
weiße Handſchuhe und Gewehr. 
glieder eingeführt, können theilnehmen. 


Anzug: dunkler Anzug, hoher Hut, 
Fremde, durch Mit⸗ 


Der Vorſtand. 


Stettiner Handwerker- Verein. 


Sonntag, den 14. d. M., Nachmittags 3 Uhr, in 
. Garten: 


lft's 
Frier des 46. Stiftungsfefles, 


D x 
Abends: Kränzchen. 
Eingeſührte Fremde 50 ) Entree. 
. —— Der Vorſtaud. 
Das i. Stargard i. Pom., Gr. Wall 15, beleg. i. 
gut baul. Stande befindl., zweiſtöck., mit Auffahrt u. 
Pferdeſtall verſeh. Wohnh. i. gut. Geſchäftslage ſteht 
aus fr. Hand zu verkaufen. 
Täglich Vergnügungsfahrt nach Meſſen 
thin 2½ Uhr Nachmittags, Rückfahrt 
8 Uhr Abends. 
Oskar Henckel. 


Bord des — 


f Berlin SW., weiterbefördert. 


ie von der Behörde vorgeſchriebenen 


Gegenbücher 
für 
erfolgte Scharnſtein-Beinigung 
ſind zu haben bei 


R. Gasszdazn, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Elysium Theater. 


Mitnvoch, den 10. Juli: 
Dohpelgaſtſpiel des Herrn Albert Bozenkin * 
und Fräulein Niargarethe Albrecht. 
Zum 4. Male: 


Die wilde Katze. 


Herr A. Bozarhard. 


Donnerſtag, den 11, Juli, dieſelbe Vorſtellung. 


Bellevue - Theater. 


Direktion Emil Sehirmer. 
Mittwoch, den 10. Juli 1889. 


Erſtes großes Jommerfeſt. 
Doppel⸗Konzert, 


bestehend in Feitrede, Vokal⸗ und Jnſtrumental⸗ ausgeführt von der ganzen Kapelle des 34. Inf⸗Reg 
Konzert. 


unter Leitung des Königl. Muſikdir. Herrn 
Janeovius u. d. Theaterkapelle. 
Zum 13. Male: 


Madame Bonivard. 
Vourganeufß — — 


| Große 


des ganzen Etabliffements. 
Donnerſtag: Zum 23. Male: 


Der Mikado. 


Dir. Emil Schirme 7 
228 


Brillant⸗ Illumination 


ur: 


each 


Dr R 


2 


5 


Re 


2 


fälschier Qunkitäit und Abgabe derſelben an das Publikum zu billigſten Preiſen. 


und verſchiedene andere Artikel 


fane Sendungen kommen laſſen. 


Kaffee, roh und gebrannt, ſowie Tucker zu billgſten Tagespreiſen. 
3 Schoten beſte Bourbon⸗Vanille, 20 em laug, in ichlasroͤhren, 80 , 
1 Pfunddoſe Houtens Cacao 270 , 

1 Pfunddoſe Gädke⸗Cacao 240 5, 

1 Doſe kondenſirte Schweizer Alpenmilch 55 , 

1 Pfund Liebigs oder Kemmerichs Fleiſchertrakt 710 H, 

1 Pfund Südamerikaniſches Fleiſchextrakt 600 , 

1 Pfunddoſe feinſte Helgoländer Kronenhummer 310 , 

½ Literflaſche Huile de vierge (feinjtes Tafelöl) 100 9, 

55 Fr feines neues Tafelöl 110 , 

/ Flaſche echter Benedietiner 750 , 

1 15 Heidſieck Monopol 750 , 


1 
1 Stud Veilcheuſeife 45 „, Neſedaſeife 35 % Mandelſeife 12 5. 


Aufträge ſind zu adreſſiren: 


oder — wenn der Wohnort des Beſtellers es vortheilhafter erſcheinen läßt — 


ausgeführt werden können. 


— a er, 


Mecklenburgische Nasch'nen- u. Wagenhan- 
Aktien-Gesellschaft in Güstrow. 


Dampfmaschinen neuester Konstruktion mit ‚bewährten Steuerungen, 
Lokomobilen mit Lokomoliv- und Auszielikesseln. 
0 ess eldampfmaschinen an 3 Rauchrohr- und Querrohr- 


aller Art, insbesondere ausziehbare Röhrenkessel, Cornwall- 

Dampfkesse kessel, stehende Röhren- und Querrohrzessel mit geschweissten 

Flammrohren urd Feuerbüchsen. Ausziehbar: Röhrenvorwärmer, Blecharbeiten, 
Eisenkonstruktionen. 


& Rotirende Fum en Trausmissionen, Triebwerke für Mahl- und Sägemühlen, 
und andere P Brennereien und Brauereien. 
Maschinelle Einrichtungen für Theaterbühnen. Tor fpressen. 

—— : —-L 


Molkereianlagen. Transportwagen jeder Art. Guss zu landwirtlschaft- 


en = 
lichen Maschinen, 


Reichhaltiges Modell-Lager zu Maschinen- und Bauguss. 
URN 


f Vertretung 
in Patent- J 
"Prozessen. 


2 erer De 
8 2 5 9 22 r 


Berichte 


©. Kesseler, Patent- u. techn. Bureau, Berlin 
SW. 11, Anhaltstr.6. Ausführl. Prospekte gratis. 


N 


NT all. Länd. werd. prompt u. korrekt nachgesucht d. 


N 


. 


3 4 bur 1889. | 
einst Ausstellung 


 Handels-Aussiellung Kunst-Ausstellung | 
Gewerbliche Betriebe 


| Gartenbau-Ausstellung 


— 


Panorama. Taucher. Fessel-Ballen. Bergbahn. 
Meierei. Musilfeste. Halle für 4000 Personen. 
£ Herrliche Parkanlagen. Tägliche Concerte von drei Capellen. Beleuchtungen. 
Bootfahrten. Freihafen-Besichtigungen. 
Wohnungs-, Reise-, Post-, Telegraphen-Büreau am Maupteingarg 


SET = 


E 18 überaus 


praktiſche Geſchenlie 


empfehle meine ſo bewährten 


Schutzmarke. Schutzmarke. 


keine Imitationen, von 1,50 bis zu 12 % 


obiger Schutzmarke verſehen. 5 
ortetr — aus einem Stück, in Saffian und Kalbleder, ſchon von 1,00 % au 


BR. Grass mann, 
Schulzeuſtraße 9 und Kirchplatz A. 


zeοοοοοοοοοοοοο¶οοοοοοοοοοοοοοοοοο 0092020022 


Waaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz. 


Zweck unſeres im Jahre 1861 begründeten Vereins iſt laut Statut die Beschnffeng von Waaren von guter unver- 


Laut Preisperzeichniß koſtet jetzt 41 Wund netto: Hochfeiner Java⸗Tafel⸗Reis 25 , feiner Tafelreis 15 , oſtindiſche 
Tapioca 2 „, geſchälte Niefenerbfen 14 , beſte große Liuſen 23 „, Weizengries 16 D, Mandamin (Nm 40 ieinfe 5 
Ringapfel 33 , ektra feine Elem&-Nofinen 21 „, feine Vanille⸗Chokolade 100 „, feigenkaffee 5 % da. Motardſche Kerzen für 
Kronleuchter 56 , beſte Talgkernſeife 28 , Oranienburger Seife 24 9, pulveriſirter Borax 40 2. ; 


Eau de Cologne von Johaun Maria Farina, gegenüber dem Jülichsplatz, 125 , 


Unſer großes Cigarrenlager 


bielet Auswahl in Sorten von 20 bis 300 Mark pro Tauſend. Im letzten Jahre betrug unſer Umſatz 5½ Millionen Stück“ Für 3½ Pf. pro Stück 
geben wir ſchon eine aus gutem überſeeiſchen Tabak hergeſtellte Cigarre; für 4, 4½ und 5 Pf. pro Stück reine Sumatra⸗Felix⸗Braſil. 
Liebhaber von dunklen kräftigen Havannas eiupfehlen wir eine größere Parthie vom 1885er Jahrgang zu 6 Pf. pro Stück. 


An den Waaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz. 


An die Verkaufsstelle 


des Görlitzer Waaren-Einkaufs-Vereins 
zu Frankfurt a. d. Oder, Oderſtraße 20. 


Im Laufe des Sommers geben wir die Form der Genoſſenſchaft auf, ſo daß auch nach dem 1. Oktober d. J. alle Aufträge beſtens 


üb. Patent- 
Anmeldung. | 


28 ＋ mit durchgehender Falte, welche 8 
Unzerreißbaren Portetreſors ſich A Boden eben jo weit 
ausdehnt als oben, ſo daß in jede Abtheilung außergewöhnlich viel Geld gefaßt werden kann, 
ohne daß ein Stremmen und dadurch verurſachtes Reißen der Portemonnaies ſtatlfinden könnte, B 
in Rindleder, Kalbleder, Juchten⸗ Seehund⸗ und Krokodilleder, alles garantirt echt, 3 


j aus einem Stück mit großer Taſche für Kourant, W 
ö Seehund⸗Portetreſors Separattaſchen für Gold ꝛc, ohne jede Naht, das 
Haltbarſte und Beſte. was es überhaupt in Portemonnaies giebt, a 4, 5 und 6 Ab Jede dieſer 

beiden Arten Treſors iſt, um das Publikum vor minderwerthigen Fabrikaten zu ſchützen, mit! 
ortetrefors aus Lederdecken⸗Al fall aus einem Stück, in Chagrin ꝛc. zu 40 , 50 , 75 H, 
1—2 M 3 \ 
hg anz in Leder, zu W , 30 , 40 „, 50 , 60 & bis zu den beſten in größter; 

uswahl. 8 Ku 5 

Portemonnaies mit Bügel, Damenportemonnaies, Bentel, Börſen ze, zu allerbilligſten Preiſen 


Seit Jahren verſenden wir 


Material. und Kolonialwaaren, Fandesprodukte, S| 
Delikateſſen, Weine und Spirituoſen, 
Tabak und Cigarren 


in hochfeiner Oualität zu anerkannt 
Dilligsten Preisen. 


Aus allen Theilen Deutſchlauds gehen uns Aufträge zu und zahlreiche Anerkennungsſchreiben ſprechen uns die volle Zufriedeuheit mit dem Mus: 
fall unſerer Sendungen aus. In letzten Jahre belief ſich unſer Umſatz in Waaren auf ca. 4½ Millionen Mark. 

Ausführliche Waaren⸗ und Preisverzeichniſſe werden gern überſandt. Wir bitten, unſere Preiſe mit den Preiſen der Konkurrenz zu 
vergleichen, und der Vorlheil des Bezuges von uns wird Jedem erkenubar ſein. Die Transportſpeſen werden vermindert, wenn mehrere Famlien gemein⸗ 
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Tiedemann's 
Kiel, Ringſtr. 55. 


Junge Leute v. 15 Jahr. an werden unt d. bekannt. 
88 ſicher vorbereitet. e das Ziel 
e 


nicht erreicht wird, wird d. volle Penſtons⸗ und 
Unterrichtspreis dgerahlt. Am 10. Auguſt 


Brandenburg in Schnittriege b. Naugard. 


J. H. F. Tiedemann, Direkte: 


Heilmittel 

He ſtoſfgas⸗Einathmungen im Kabinet und nach dem jetzi⸗ 
15 handlung, während alles andere dagegen angewandte 
„Beten ohne zu arbeiten“ iſt, wobei die Zeit verloren 


geht, in der noch Heilung möglich iſt. Unter den vielen 
verkehrten Nachahmungen haben jetzt die Heißluft⸗Appa⸗ 


ſpekt Schadenerſatz pflichtig ſind, während der Erfinder 
vor Ankauf und Gebrauch derſelben öffentlich warnt. 


Bad Neu-Ragoczy, 


Halle a. S. 
Dr. Steinbrück. 


[Die Selbsthilfe, 


S ——— re N nice >> 


treuer Rande für alte und junge Perſonen, die in Folge 
übler JIngendgewohnheiten ſich geſchwächt füften Es tee) 
es auch Jeder. der an Nervoſttät, Herzklopfen, zerbanunges⸗ 
beſchwerden, Hömorrboiden leidet, feine aufrichtige 17705 
an in BUN jährlich vielen Tanacnden zur Gesundheit'z 
und Kraft. Gegen Einfendung von 1 Mark in Briefmarken 
zu beziehen von Dr. I. Ernst, Homdopath, Wien, Gisela- 
n Nr. 11. > Wird in Coudert verſchloſſen Überſchickt. 


rämiirt. 


77 
Wäſcherollen 
in beſter Ausführung unter Garantie. 


J. Gollnow, Siet in. 


Skigenbücher 


empfiehlt 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9. 


ee eee 


. 


Vorbereitungs⸗Anſtalt 5 


beg, ein neuer Kurſus. Bisher beſtand. 380, 
im letzt. Jahre 134 meiner Schüler d. Prüfung. 
Näh. Auskunft reſp. Vorprüf. übernimmt Herr Lehrer | 


Das ſonveräne 


der Lungenſchwindſucht ſind die trockenwarmen Stick⸗ 


gen Standpunkt der Wiſſenſchaft die einzig aktive Be⸗ RER 


rate unſägliches Unheil augerichtet, deren Verkäufer 
wegen Vorſpiegelung falſcher Thatſachen in ihrem Pre⸗ 
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dem franzöſiſchen „Lig 
Alle Gutachten beſtätigen, 


kann. 


lichen und fürſtliche 
in Deutſchland 
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Echt zu haben in allen b 
waaren- um rogen-Gesch 


umſonſt ein reichilluſtrirtes, werthvolles 
Prachtwerk haben will, der abonnire auf 
„Schorers Familienblatt“, wel⸗ 


ches ſeinen Abonnenten des Jahrgangs 1889 
das originelle nationale Prachtwerk 


In Luſt und Sonne 


(erſchienen Weihnachten 1888. Preis ſonſt 
8 Mk.! 15000 Expl. in 3 Monaten ver⸗ 
kauft) völlig umſonſt giebt. Probenum⸗ 
mern in jeder Buchhandlung oder auch beim 
Verleger 

J. H. Schorer, Berlin SW, 11. 


= Erfindung = 


ift die innerhalb eines Jahres bereits mit: 1 Staats⸗ 
preis, 1 Ehren preis und 2 goldenen Medaillen 
pr sgekrönte 


Deng b n 
Wa enſchine, 


wovon in wenigen Wochen ſchon über 2300 Stuck 
abgeſetzt wurden. — g 8 
dr Hunderte von Zengniſſen über: größte Zeit⸗ 
erſparniß, gleichmäßigere und ſchärfere Schneide, 
(wie unmöglich mit der. Hand) zur Verfügung. 2 
Wiederverkäufer 
erzielen überall größten Erfolg, wenn ſie den leichten 
(1 Kilo wiegenden) Apparat den Landwirthen vor⸗ 
zeigen und erhalten zu dieſem Zweck einen Muſter⸗ 
apparat zum Ausnahmepreiſe gegen Einſendung des 
Betrages — Verkaufspreis / 22,00. 
Ein Vertreter verkaufte in wenigen Tagen nachweis⸗ 
lich über 300, und auf 2 Märkten über 400 Apparate. 
f Nachbeſtellungen 
vom 20.— 22. Mai 1889: 


S. D., Schutjedemſtr. in Rottenburg b. L. (Baiern) 


beſtellte weitere 3 Apparate (erhielt 5 Apparate) 
L. K. in Paris beſtellte weitere 50 Apparate (er 
hielt 150 Apparate). 


A. G. in Aachen beſtellte weitere 20 Apparate (er= N 


ielt 40 Apparate). 


Schmiedemſtr. G. in Neuſalz (Schleſ.) beſtellte] 


weitere 6 Apparate (erhielt 8 Apparate). 


Meſſerſchmied M. in Roſenheim (Baiern) beſtellte ], 


weitere 6 Apparate (erhielt 8 Apparate). 


Schmiedemſtr. W. in König (Schweiz) beſtellte 


weitere 2 Apparate (erhielt 4 Apparate) u. ſ. w. 
Frankfurter Dengelmaſchinen⸗Jabrik, 
M. M. Wertiheismer) Fraulſurt a. M. 


rare 
Raupen 
79 
jeder Größe 
„Erä kühe“ — „Blattläuse“ — 
„Schiläfguse“ — „Biutlaus“ — 
„Mohl Maden“ — auch „Gewiürma‘ 
v vertilgt unfehlbar wi 
unſer amtlich empfohlenes Fabrikat 
„Sehnsit's NVieot ing“. 
Daſſelbe koſtet überall, auch direkt, das Pfund 2 %; 
Probeverſuche von 2 Pfund an franko. 
„Schmidt's Nleotina“ wird ca. 100 mal mit 
Waſſer verdünnt, hierdurch koſtet ein halbes Petroleum⸗ 
faß voll Flüſſigkeit ungefähr 3 /. 
Emil Schmidt e Comp. 
Bremen und Burgdamm, Poſt, Leſum. 


Moderne Buckskins. Billig! 


Anzug von 10 % an. Proben vorher ſendet (Poſt⸗ 


E achnahme) M. Kilies, fort in Lauſitz. 
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Schutzmarken des „Waldenburger Benedietine Liaueurs“, 1 


en. 


Dentsche Benedielins Liqucur-Fabrik 
Waldenburg i. Schles. 


3 


Durch genaue Analyse beeidigter und gerichtlicher Chemiler iſt feſtgeſtellt, daß 
die Qieilität des „Waldenburger Benedictine Ligueurs“ 


ueur Benedictine" völlig gleich ſteht. 
daß man in Deutſchland nunmehr den mit hohem 


Einfuhrzoll belaſteten franzöſiſchen „Besedictine Liqueur“ entbehren 


Nachdem wir dieſen Sieg der franzöſiſchen Konkurrenz abgerungen und es 
uns nach vieljährigen Bemühungen gelungen iſt, unſeren „Renellietine 
Liqueur“ in jo ausgezeichneter Qualität herzuſtellen, daß wir endlich die 
allgemeine Anerkennung und Prämiirungen auf allen Aus- 
stellungen erreicht haben, ſogar ſoweit die deutſche Induſtrie zu Ehren 
brachten, daß der „Waldenburger Benedietine“ an könig⸗ 


n Hofhaltungen Eingang gefunden, tauchen bereits 


verschtielene Nachahmer 


au, die ein künſtliches Geniſch von ganz werthloſen und der Gefundheit 
entſchieden f chädlichen Stoffen in den Handel bringen. Dieſe Fälſchungen, deren Herſtellung fa ſt 
garnichts koſtet, werden auch zu billigen Preiſen losgeſchlagen und bekräftigen den Vorwurf, 
den man der dentſchen Induſtrie im Auslande früher zugerufen: 


„Billig und schlecht!“ 


Wir können nach Lage der Geſetzgebung gegen dieſe Nachahmer nichts unternehmen, bitten aber das 
Publikum, bei Ankauf unſeres „Benedictinc“ ausdr 
zu verlangen und auf unſere, hier unten abgedruckten Schutzmarken, auch auf das Fabrik⸗Domicil 
„Waldenburg 8. Schles.“ zu achten, welcher Ortsname mehrmals auf den Etiquetts jeder 
Flaſche gedruckt iſt. Nur dadurch kann ſich das Publikum vor Schaden bewahren. 


ücklich. „Waldenburger Bemedietine* 


Echter „Waldenburger Benedietime‘ foſtet: 
& ½ 8Literflaſche % 4,95, ½ Literflaſche % 2, 50, ¼ Literflaſche , 40, ½ Literflaſche 80 . 
Muſterflaſchen, genau in Ausſtattung der Literflaſchen 40 H. 


esseren Delikatessen- 


Kolonial- 


wm. ſich e. ſolch. 28 Pen he De —— 
a, au 
b 5 Aub. Wel! 

1. tägl. Jarm 

baden. Jar der dieß 

Plieſt verl. p. Poſtk. d. 

- N aus f. ill. Vreidc.gral. 

NE L. Weyl, Veriln W. 

. den 11. 


Grancszufendung — Tbelzablung 

Zranben Bein, 
laſchenreif, abſolute Echtheit garantirt, 
1881er Weißwein à 55, 1880er Weiß⸗ 


wein à 70, 1878er Weißwein à 85, 
1884er ital. kräftigen Rothwein à 95 Pfg. 


u 
m. 


per Ltr. in Fäßchen von 35 Ltr. an zuerſt per Nach⸗ 


nahme. Probeflaſchen ſtehen berechnet gerne zu Dienſten. 


J. Schmalgrund, 
Dettelbach a. M. 


— 


Knorr’s Suppen- Tafeln. 
ur mit Wasser zuzubereiten, 
Knorr's 
Suppen-Einlagen 
sind und bleiben trotz aller Nachahmungen 
die besten. 


Fnorr's Suppen-Mehle, 
Hafermehl & Hafergrütze, 


getrocknete Suppenkräuter 
überall zu haben. 


“uojjInog-ZUNMeH s. Aa 
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\nrenitonianh aukalen ihn 

Dr. Spranger sche Hellsalbe 
heilt gründlich veralt. Beinſchäden, ſowie knochen 
fraßartige Wunden in kürzeſt. Zeit. Ebenſo ſede 
andere Wunde, wie böſe Finger, Wurm, Nagel⸗ 
geſchwüre, böſe Bruſt, erfror. Glieder ꝛc. Be⸗ 
nimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wild. Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchnelden, gelind und 
icher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, Drüſen, Kreuz⸗ 
chmerz, Quctſch. Reißen, Gicht fofort Linderung. 
Zu haben: Königl. Hof, u. Garniſon⸗Apothele 
u. in all. and. Apotheken Stettins a Schachtel 50.5 
m roten Stettins a Schachtel 50 
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R würden gerne etwas gegen 0 
5 el 2 artlofe dieſen Mangel mänstiher ) 
Zierde thun, wenn fie nicht fürchteten ihr Geld F 
wegzuwerfen. Durch viele tauſende Fälle glänzenden 
Erfolges bekaunt als durchaus zuverläſſig, reell 
und unſchädlich it das „Pilocarpin⸗Präparat“ © 
Me. Freiis Barttinktur zur Erzeugung eines Mi 
vollen kräftigen Bartes binnen ſechs Wochen, 
ſelbſt bei noch ganz jungen Leuten. Unter der 
Garantie, daß ich mich verpflichte, den bezahlten 
Betrag ſofort zurückzuſenden, wenn der verſprochene 18 
Erfolg nicht erzielt wird Flacon A 2,90 nur durch ME 
F. Neter, Fahrgaſſe 104, Frankfurt a/ M. 
(Angabe des Alters nöthig.) 
22 N 21 


res 


Agent geſucht. f 


Ich ſuche einen tüchtigen Agenten in 
der Holzbrauche. Referenzen erwünſcht. b 


Julius Goldstein, 
Berlin S W., Wilhelmſtraße Za. 


> 
Ein Windmülfer, 19 J. alt, ſucht ſofort gute Stell 
Albert Wegner, Anklam, Stettinerſtr. 583. 
Fir mein Material: und Kolonfalwaaren⸗Geſchäft 
nebſt Deſtillation ſuche per 1. Auguſt 1889 einen tüͤch⸗ 
tigen jungen Mann. 
Märk.⸗Friedland, im Juni 1889. r 
a u aul Blümeke, 
Wir ſuchen für unſere Konditorei einen ordentlichen 
erfahrenen und ſicher arbeitenden Konditor⸗Gehülfen 
und bitten um Einſendung der Zeugniſſe. - 
Autritt ſofort oder ſpäter. 


Tehnsen & Bölck, 
Stralſund. 


. 
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